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Am 28 . Oktober

I
( Staatsfeiertas )
erscheint unser Blatt in erweiter¬

tem Umlang .
Diese Nummer wird , da die Aus¬

gabe der Zeitungen am Sonntag ,
den 29 . entfällt

drei Tage
I aulliegen .
I Anzeigen lür das Hauptblati
I der Feierlagsnummer werden bis

H Freitag , den 27 . . vormittags
H angenommen .

Das Partelcngcsctz
lm Senat
Neue trkidrungen Haiupetrs
Im Aussdiuo

Prag , 21 . Oktober . Ter • Senat hielt heute

mittags ein « nur l - albstündige Sitzung ab , deren

Zweck hauptsächlich die Zuweisung des Parteien¬
gesetzes an den BerfastungsauSjchutz war .

Zu Beginn der Sitzung legte Genoise Goth ,
der Nachfolger - es verstorbenen Genossen Beutel ,
die vorgeschriebene Angelobung ab .

Zur eigentlichen Tagesordnung , dem Resolu «

iwnvenrwurs über die Gewährung «irrer Staats ,

hilf « . bei E l e in e n t a r ka ta st r o p h e n,

sprach noch - er tschechische Genosse Peikik und ein

Kommunist . Tann würde die vom Ausschuß vor¬

gelegte Resolution angenommen .
Nach Verhandlung einer Immunität wurde

die nächste Sitzung aus morgen , Mittwoch , 13 Uhr

aiibecaumt . Auf der Digesorditung steh : die Aus -

ipmche über das Parieicngeietz , das der Berfas -
sungsauSschuß unverändert annahm .

Im Ausschuß ergriff

Ministerpräsident Nalypelr
das Wort . Er befaßte sich zunächst nist - en Be -

sürchiungen , daß der 8 Ui füber die Streichung
der parlamentarischen Mandate ) dazu führen
könnt «, - aß schließlich - ie Gesam zahl der BolkS -

vertreter io weit lterabgesetzt wird , daß schon eine

gering « Zahl von politischen Parteien zur

Mehrheit werden kann .

Er verwies daraus , daß die qualifizierte - Mehr¬

heit immer von der Gesamtzahl der Mandate be¬

rechnet werden muß . Tie Nickst besetzung der ge¬

strichenen Mandate lause . der Verfassung nicht zu¬
wider .

Malypetr wiederholt dann inhaltlich seine Ver¬

sicherungen aus dem Parlamenl , daß niemand ,

dec die Bestimmungen des 8 1 beachtet , das Gesetz

zu fürchten hat , daß es aber notwendig sei , daß

jeder Staatsbürger sein Verhältnis zum Staate

essen bekennt und sich nicht scheut zu sage », ob er für
die Demokratie ist oder nicht .

Wer aus eiucm negativen Standpunkt zum
Staat und zur Temokratie stehen wird , kann es

den übrigen positiven Verteidigern der Temokra¬
tie nicht verübeln , wenn sie sagen : Gleiches

Recht für alle , die gleiche Pflicht ans sich
nehmen . Wer diesen Staat und seine demokra¬

tische Grundlage ernstlich bedroht , soll sich für

sich nicht aus sie bcrusen , weil er die gründ
legnden Formen der Temokratie und die Exi¬
stenzbedingungen der staatlichen Selbständigkeit
nicht anerkennt .

Es handelt sich um kein Gesetz , das mißbraucht
werden soll . Seine Bestimmungen können sich
nicht auf eine Tätigkeit beziehen , welche , wenn

sie auch zum bestehenden System , das heißt zur

bestehenden Regiernna und zur Mehrheit der ver -

sassungsgebcnden Körperschaften oder anderer

Körperschaften in Opposition steht , ans dem

Wege der Entwicklung ohne Gewalt nno Be¬

drohung der Institution an sich eine Berbeste -
rung anstrebt , eine Tätigkeit , die . tatsächlich das

will , was jede Opposition wollen soll , nämlich

einmal ans der Opposition die Mehrheit oder

wenigstens einer ihrer Bestandteile zu werden .
Wenn die Bestimmungen dieses Gesetzes in

Zukunst vielleicht auf eine andere Art und

Gattung der ' Opposition gemäß 8 1 angewendet
werden , so wird eö nicht die Schuld jener sein ,
aus deren Schultern die Berantwortlichkeit . ruht .

Bei der Abstimmung über die Gehaltskürzungen mit 241 gegen 329

oppositionelle Stimmen in der Minderheit

Rcnaudcl - Grnppe der Sozialisten lür , der linke Hügel gegen die Regierung

Paris , 24 . Oktober . Das Kabinett T a l a d i e r, welches seit dem 31 . Jänner d. I .
am Ruder war , wurde heute kurz vor 3 Uhr früh nach einer fast zwölfstünmgen erregten
Debatte bei der Frag « der Herabsetzung der Gehälter der Staats - und Privataugestellten mit

329 gegen 241 Stimmen geschlagen .
Für die Regierung stimmten die radikalen republikanischen Sozialisten , die sranzöstschen

Sozialisten und der rechte Flügel der Sozialisten ( 28 Deputierte ) . Gegen die

Regierung stimmten der linke F l ü gel der S o z i a l i st e n ( 90 Deputierte ) , die Kom¬

munisten und die Rechte . Els sozialistisch « Deputierte enthielten sich der Abstimmung .
Der Präsident der Republik empfing um halb 4 Uhr früh im Palais Elys « Daladier

und die Mitglieder des zuruckgetretenen Kabinetts . Rach Annahme der Demission DaladierS

konferierte Präsident Lebrun im Elysve - Palais mit den Senats - und Kammerpräsidenten sowie
mit den Obmännern und Berichterstattern der Finanzausschüsse der beiden Kammern . Die

Mehrzahl dieser Politiker erklärte beim Verlassen des ElysöeS den Pressevertretern gegenüber ,
der Präsident sei entschlosien , die Regierungskrise r a s ch zu lösen und seine Besprechungen noch
heute abends zu beenden .

Niemals vielleicht bestand noch bis zum letz
len Augenblick eine größere Unsicherheit und nie¬

mals wechselten pessimistische Vorhersagen mit

optimistischen so rasch wie in dieser Sitzung .
Tie Nachtsitzung der Kammer begann mit der

Debatte über den Zlbänderüngsanlrag des sozia
listischen Deputierten B i n c e n t Auriol , in

welchem die Erweiterung der Befugnisse der

Amortisations - Kasse gefordert wurde . Finanz¬
minister Goergcs Bonnet sprach sich im Namen

der Regierung gegen diesen Abänderungc-an-
trag aus . Nach einer längeren Aussprache und

mehreren Polemiken wurde der Antrag Auriel

abgelehnt .
Utstcr gespannter Aufmerksamkeit der ge¬

samten Kammer ergriff Ministerpräsident Tala -

vier das Wort » nd richtete einen letzten Appell
an die Kammer . Ter Kabinettsches wiederholte in

pathetischen Worten , daß Frankreich eine Schwä¬

chung des Franken nicht zulassen dürfe , welche

zu sehr gefährlichen Abenteuern führen würde .

Frankreich müsie dem Goldstandard treu bleiben .

Daladier stellte das Parlament vor die Wahl

zwischen der Annahme der Opfer erhei¬

schenden Rcgicrnngsvorlage oder d c m S t u r ;

der Regierung . Was heut « nicht bewilligt

werde , werde morgen tm verstärkte m

Maße nottvendig sein . Tie übrigen Länder

hätten ihre Beamten viel stärker belastet . Ohne

Budgetausgleich gebe es keine Garantien mehr .

Tann seien die bisherigen Anstrengungen vergeb¬

lich und Frankreich treibe dem Abgrund zn .

Nach der Rede Daladiers wurde di « Sitzung

unterbrochen .
T « r Sozialistische Klub trat zu einer neuen

Beratung zusammen . Er beschloß nach einer halb¬

stündigen Aussprache mit 95 gegen 45 Stimmen ,

gegen die von der Regierung eingebrachte Vor¬

lage zu stimmen . Acht Deputierte enthielten sich
der Abstimmung .

Nach Wied - erailfnahme der Sitzung begrün¬
dete Deputierter Lassalle seinen Kompromiß - An¬
trag , in welchem eine 3prozenlige Herabsetzung
bei Jahresgehältern von 10 . 000 Fratrken und snk -

^ssive eine llprostmtige bei 00 . 000 Franken über¬

steigenden Gehältern gefordert wird . Im Namen

der Radikalen appellierte Deputierter Telbos

schließlich an die Sozialisten , für diesen Antrag

zu stimtnen und dir LinkStnehryeit zu retten .

Der Vorsitzende des Sozialistischen Klubs ,

Deputierter Leon Blum erwiderte unter Span¬

nung der gesamten Kammer , daß es für die So¬

zialisten n i ch möglich sei, für den Antrag zu

stimmen .
Tie Sozialisten haben dl « Finanzpolitik der

radikalen Regiernngen seit den Maiwahlen des vc> -

qangcnen Jahres n ich t gebilligt . Für bi « Sozia¬

listen bedeutet eln auf «inen Franken mathematisch

gesichertes Budget kein Gleichgewicht . Für dir

Sozialisten bedeutet die Tätigkeit des Staates dar

Gleichgewicht. Der Redner beschuldigte daun bas

Kabinett Taladicr , di « Spaltung in der sozialisti -

i scheu Partei herbe ' geführt zu haben . „ Wie konnten

Tie glauben, daß wir ' Sie Nach so vielen Ent¬

täuschungen- ' unterstützen werden ? "

Ministerpräsident Da lad i e r erwidert dem

Deputierten Blum : Warum haben Sie also gleich

vom Beginn der mit uuS geführten Berhandlun -

gen uns drei Tage in Unsicherheit , hingezogen ?

Deputierter Blum : Wir streben nich -t dar¬

nach , di « Regierung zu stürzen , d a w i r ihre

Außenpolitik billigen , wir können aber

nicht für die Finanzvorlagen stimmen .

' Nach Blum meldet sich der Repräsentant
des rechten Flügels der sozialistischen Partei Re -

naudel zum Ware ,

Er erklärt , daß seine Freund « nicht hinter
Blum stehen : Blum stellt sich aus den doktrinär¬

technischen Boden , während ich und meine Freunde
uns auf den Boden der Politik der uimiitlelbar

ttotwendigen Scaatsinteresten stellen . Ich und mein «

Freunde werden s ü r die Regierung stimmen , da sie

sich der Gafahrcn bewußt sind , welche sich aus ihrem

- Sturze ergeben könnten . Mit Freude erblicken wir .

erklärt « der RSduer weiter , in den Reglerungsvor -
lageit verschiedene Maßnahmen , rocldte uns ent¬

sprechen , wie z. B. die Kontrolle der Privaterzcugung
von Waffen und des Handels mit denselben , die

Einführung der lOstündigen Arbeitswoche , Verschaf¬
fung der Avbeil für die Arbeitslosen u»' w. Wir sind

überzeugt , nist Renaudel aus , daß wir nrit dieser

Politik der Zusannncnarbeit mit der LinkS - Regie -
rung Daladier der Arbeiterklasie bester biene » als

L6on Blum .

Ministerpräsident Daladier spricht dem De¬

putierten Renaudel für besten Kundgebung der

republikanischen Loyalität den Tank auS . Hierauf
verurteilt er in scharfer Weise die Taktik der So¬

zialisten .
Deputierter Leon Blum erwidert neuerdings

dem Ministerpräsidenten sowie auch Deputierter
Binrent Auriol .

Der Kammerpräsident läßt hierauf über den

Antrag Lassalles , welchem der Ministerpräsident
die Vertrauensfrage anschließ ' , abstimmeu .

Kurz vor 3 Uhr verkündet der Kammerpräsi¬
dent das bekannte Ergebnis : 32! ) Stimmen gegen ,
241 für die Regierung .

*

Der Präsident der Republik beendete am

Abend di « während des ganzen Tages mit den

politischen und parlamentarischen Führern ge¬

pflogenen Beratungen , um sie morgen wieder

auszunehmen .
Vorläufig läßt sich nicht sagen , welche Tak¬

tik und welchen Weg zur Lösung der Regierungs¬
krise die Politiker dem Präsidenten der Republik
anraten werden , ob sie einen Senator Vorschlä¬
gen werden , der die Bildung eines sogenannten
Konzentrationskabinetts versuchen würde ( Albert
S a r r a u t ) . oder einen radikalen Abgeordneten
lChautempS , Georges Bonnet ) der wie¬

derum ein rein linksgerichtetes , ans die Unter¬

stützung der Sozialisten beruhendes Kabinett bil¬

den würde .

Allgemein glaubt man , daß die Linksmehr¬

heit , obzwar sie heute wiederum gescheitert ist ,

nicht drsinitiv zusammenqebrockrn
i st. — Tas Präsidium der sozialistischen Par .
tei , die über den inner » Zwist i » der Partei
entscheiden soll , tritt erst am 4. oder 8. Novem¬

ber zusammen . Falls der rechte Flügel aus der

Partei austritt , dann werden neue Bedingungen
und Möglichkeiten für eine dauerhastrre Kabi¬

nettskonzentration sich ergeben . Dieses Kabinett

Würde daun wiederum Daladier bilden .

Mitten in einer außerordentlich ernsten
internationalen Sitnation , nach dem Austritt

Deutschlands aus dem Pölkcrbnnd , nach dem

Scheitern der Ülbrüstungskonferenz ist die Re -

tdouard Daladier

gierung Daladier in Frankreich an den wirt -

schaftlichcn Schwierigkeiten des Landes ge¬

scheitert .

Auch Frankreich , das lange der Wirt¬

schaftskrise widerstand , Hal seit mehr als einem

Zähre unter der rückläufigen Bewegung der

Wirtschaftsentwicklung empsindlich zu leiden .

Eine der Folgen ist ein Rückgang der Ttaats -

einnahmcn und das Land hat trotz seines
Reichtums große Sorgen , das Gleichgewicht
int Staatshaushalt herzustellen . Tic bisherige
Regierung , die von dem Radikalen Daiadirr

geführt wurde und auf die Unterstützung der

Sozialisten angewiesen Ivar , sah keinen ande¬

ren Weg für die Ausgleichung des Bttdgeis
als die Herabsetzung der Bezüge der Staat » -

angestellicn . Darüber koi' itste nun kitte ein¬

heitliche Auffassung zwischen den beiden größ¬
ten Parteien des französischen Parlaments
und zugleich den stärksten Stützett der kn- gte »
rung Daladier , nämlich den Radikalen und

den Sozialisten , hcroeigeführt tvcrden . Tage¬

lang wurde verhandelt » nd selbst . Löon Blum ,
der Führer der französischen Sozialdcmokia -
lic , glauble noch kürzlich im „Populaire " ,
daß es gelingen lvcrdc , eilte Formel zu fin¬

den , die den Sozialisten die Abstimmung für
die Maßnahmen der Regierung ermöglichen
würde . Tatsächlich Hal sich auch der Finauz -
rcfcrenl der sozialistischen Kattttnerfraktion
und einer der ivdeuiendsten Finanzpolitiker
Frankreich », Vincent Auriol , bemüht , das

Gleichgewicht im Budget dadurch hcrzustcl -
lcn , daß ein Teil der Attsgaben sür das

uächstc Finanzjahr die sogenauute Amortisa -
tiouskassa ( ein Fonds aus deu früheren guten

Fahren ) zu tiberttchmen hätte . Der Antrag
AuriolS wurde aber von der Regiernttg und

dett Radikalen abgelehttl . Unter diese » Um -

släudcu stimmte der größte Teil der sozialisti¬
schen Kammcrsraktion unter Führung Blums

gegen die Regierung und damit war das

Schicksal Daladiers entschieden . Mit 32 ! ) zu
21 l Stimmcn blieb die Regierung in der

Minderheit .
Was ttnser besonderes Interesse ange¬

sichts des Sturzes der französischen Regierung
Hervorrufen muß, ist die Abstimmung der

französischen Sozialisten . Bor der gesamleit
politische » Ocsfcntlichkcit und der Kammer
sind , die verschiedenen Auffassungen innerhalb
der sozialistischen Fraktion sichtbar geworden
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iiftb die beiden Sprecher Blum und Renaudel
haben ihre cilnveichenden Meinungen ösfentlich
vertreten . Die Mehrheit » nter Führung
Blums glaubte , daß zur Herstellung des

Gleichgewichtes im Budget im Sinne des An¬

trages Anrivl noch andere Wege gesunden
werden könntet » als die Herabsetzung der Be¬

züge der S. aatsangestclltcn , »nährend die

Minderheit unter Führung Renaudels die

Ansicht vertrat , das ; die radikale Regierung ,
die n. a . große Invcslitivnsarbeiten im In er -

esse der Arbeiterschaft durchführen wollte , er¬

halten bleiben solle . Zweifellos fiel cü auch
der Mehrheit der Fraktion schiver gegen die

Regierung zu stimmen , was aus den AnS -

sührnngeu Läon Blums hervorgcht , der sich
mit der Außenpolitik Daladicrs vollkommen

einverstanden erklärte .
Welche innen - und außenpolitischen Fol¬

gen der Stur ; der Regierung Daladier habe »

wird , läßt sich augenblicklich noch nicht über¬

sehen . Eü ist möglich , daß eine reaktionäre

Regierung beziv . eine Regierung der Mitte ,
eine Regierung der „ nationalen Konzcnira -
» ion " Daladier ablösen lvird , » vas für die

inncrpolitische Entwicklung Frankreichs schäd¬
lich, für ganz Europa aber angesichts der

wachsenden Kriegsgefahren geradezu bedenk

lich wäre . Es ist also fraglich , ob durch den

Sturz der Regierung Daladier die franzö -
sische und die internationale Arbeiterklasse
etwas gclvinncn wird . Allerdings ist cs nach
den letzten Meldungen auch möglich , daß aber¬
mals eine Regierung der Radikalen die Poli¬
tik Frankreichs leiten wird , eine Regierung ,
die wieder auf die Unterstützung der Sozia¬
listen angclvicscn wäre . In diesem Falle
müßte wohl ei », präziseres Rcgierungspro -
gramm der beiden großen französischen Par¬
teien , als es bisher der Fall war , zur Richt¬
linie des neuen Kurses werden .

Noch verhängnisvoller aber für die sozia¬
listische Bewegung würde eine Spaltung der

französischen Sozialisten sei »», dieser großen
und einflußreichen Partei , die in den letzten
Jahren einen für Frankreich und Europa so
bedeutenden Aufschwung genomnicn hat . Die

Gefahren einer solche »» Spaltung scheinen nicht

gering zu sein . In der Sitzung der sozialisti¬
schen Kammerfraktion waren 55 Dep»»ticrtc
gegen l » nd 45 Deputierte für die Regierung
— bei acht Stimmenthaltungen , während bei
der Kammerabstimmung selbst 90 gcgei » und
28 sozialistische Deputierte für die Regierung
votierten , bei elf Stimmenthaltungen . Mag
sein , daß hinter Renaudel ein geringerer Pro¬
zentsatz von Parteimitgliedern als Deputier¬
ten steht , eine Spaltung der französischcn
Sozialdemokratie würde auf alle Fälle ihre

Schwächung und damit eine Schwächung der

Friedcnsbestrebnngcn i>» Europa l »edcuten .

Unsere Zeit verlangt in Frankreich wie überall
anderwärts ein kraftvolles Eingrei¬
fen der Sozialdemokratie in die

Politik der Staaten und eine Zu »
s a m m e n f a s s u n g d e r K r ä f t e i n n c r -
h a l b der s o z i a l i st i s ch e n A r b ei¬
te r s ch a f » selbst . Es ist im Interesse des
internationalen Sozialisnins , daß die franzö -
sisck)e Sozialdemokratie sich ihre Einheit bc -

ivahrt , um weiterhin ein Faktor der europäi¬
schen Politik zu bleiben .

WkL Beschimpfung Nasarglts
im Namen Hillers .
Das Naziorgan des deutschen Buchhandels hetzt gegen
die Tschechoslowakei » | i

„ Ter Völkische Buchhandel " ist das partei -
ainllichc Nachrichtenorgan der NSDAP für die

deutschen Verleger und Sortimenter . Tie AuS -

gabcv oii » 2. Oktober 1933 erschien als „ Sonder¬
folge zu Ehren des Herrn Reichskanzlers Adolf
Hitler " . Sein Inhalt hat also besonderes Gewicht ,
denn der „ Führer " hat die Widmung ange¬
nommen .

Tas ehemalige deutschnalionalc Mitglied des

Prager Abgeorduetenhauies , Tr . Alois B a c -

r a n, bekannt » nter dem Namen Stinkbomben¬

werfer , steht dem Blatt und feinem Eigentümer ,
dem Deutschen Hort - Verlag in Stuttgart , beson¬
ders nahe und wurde für würdig befunden , in die

zu Ehren des deutsche » Reichskanzlers erschienene
Ausgabe einen Aussatz über die Tschechoslowakei
zu schreiben .

Nach der „sachlichen " Einleitung , daß z «
den widerwärtigen Erscheinungen aller in Ver -

sailles geschafseneu Staaten zweifellos die Tsche¬

choslowakei gehöre , behauptet Tr . Vacran , die

Tschechen seien nach dem Umsturz wie Räuber

in das Land der Slowake » eingefallen und hätten
den armen Bauern im Karpathcnlaude die letzte
Kuh aus dem Stalle gestohlen . Auch der aus¬

ländische Nationalrat der Slowaken zeige uner¬

müdlich auf , »vir verderbt der Tscheche in Prag ist.
lieber die Sudetcndeutschen sagt Baeran ,

daß sie im tschcchostowakischcn Staate nur dazu
hier sind , ausgcrottct zu werden . Man

nehme ihnen Schulen , stehle ihnen da « Eigentum ,
werfe sie in den Kerker . Ter elendeste Sklave im
alten Rom sei ein Fürst gegen sie . Den Sudeten¬

deutschen gehe es nur deshalb so schlecht , weil

Deutschland und Oesterreich heute entwaff¬
net seien und den schwerbedrängten Brüdern
keine Hilfe bringen können .

Die Phantasie gaukelt dem ausaerissenen
Herrn Baeran , der im ordentlichen Gefängnis
der Tschechoslowakischen Republik wahrhaftig ein

leichteres Los für feine Büberei zu tragen hatte ,
als heute tausende llnschnldiger in den Konzen¬
trationslagern Hitlers , nngcsähr den Zustand der

Tudetendeutschen vor , in dem sich die Marxisten
und Juden in Deutschland heute befinden . Sie

auszurottcn ist ja das offizielle Ziel der hunni¬
schen Machthaber Deutschlands . Nicht uninter¬

essant ist der Hinweis Baerans auf die Waf¬
fe n h i l f e, die ein ausgerüstetes Deutschland den

„ bedrängten Sudetcndeutschen " leisten könnte —,
den Sndctendeutlchen , die glücklich darüber sind ,
nicht dem deutschen Kerker mit seinen Konzen¬

trationslagern , seiner SA und allem , was dazu
gehört , gleichgeschaltet zu sein , sondern in der

Republik MasarhkZ zu leben .
Die sozusagen „ sachlichen " Mitteilungen über

die Lage der Sudetcndcntschen ergänzt der
Baeran des Herrn Hitler durch eine Flut von
Beschimpfungen gegen M a s a r v k und B e n r ö.

WaS Baeran über Masarvk sagt , ist ' o

niedrig , daß uns der Respekt vor der großen Per¬
sönlichkeit des Präsidenten die Wiedergabe der

Baeranschen Schimpfereien verbietet . Nicht ander ?

ist es mit den Aeußernngen Baeran ? über B e -
n e 8. von dem er in Ausdrücken redet , die der

politischen Gosse entlehnt sind .

„ Prag hegt " , so sagt Baeran am Schlüsse des

infamen Hetzartikels , „ nur einen Gedanken :

Deutschland zuwerderben . Tas darf man nie ver¬

gessen ! " yx j ,
Und dann wachen in ezpsr Notiz von der

Herausgeberschaft dw Bittykr des „hervorragen¬
den sudetendeutschen Führers Tr . A. Baeran "

angepriesen . „ Kein deutscher Buchhändler ohne
die Werke dieses großen Mannes und edlen
M c n s ch c n, der sein Herzblut der

schluchzenden Hei m a t gab ! "
Bcicran ist Sin solcher Tchniutzkerl , daß die

Deutsckre Nationalpartei den Stinkbombenwnrs
a ! S willkommene Gelegcnl ) <it benühie , von il,m
abzurücken . Jin Tritten Reich darf so etwas im

Namen und inner dem Beifall des Kanzlers
Bücher schreiben und einen Mamryk verunglimpf
sen. Für diese Bücher wird offiziös geworben !
Der edle Baeran hat nicht sein . Herzblut vergossen ,
sondern enteilte schon lange vor Krebs der

„schluchzenden Heimat " , als er für seine Lumpe¬
reien einstehen sollte . Drüben werden Mörder

Poli ^ ipräsh >nten und Brandstifter Staa Ssührer .
Warum sollte in dieser edlen Gemeinschaf » ein

Baeran fehlen ? Die „schluchzende Heimat " gönnt
ihn den Edlen , unter deren . Herr,ck)afl Deutsch¬
land in Schmutz und Blut versink ! .

Prag , 24 . Oktober . Ter Bankrat der Natio¬

nalbank hielt heute seine ordentliche Monats¬

sitzung ab . Tom vorgebrachten Geschäftsberichte
entnehmen wir folgendes :

In dem abgelaufenen Monatsobschnitt ist
eine mäßige Besserung der inter¬
nationalen Wirtschaftslage trotz der

sehr unklaren Politischen Berhältmste zu verzeich -
nen . Diese Besserung , welche in einer gestei¬
gerten Produktion und gebesserten
Beschäftigung sowie in einem erhöhten
Umsatz deS Außenhandels zum Aus¬

druck kommt , wird besonders auch aus einigen
Staaten mit stabiler Währung gemeldet . Die Be¬

schäftigung erfuhr in den meisten Staaten eine
weitere » näßige Besserung .

In der Entwicklung in der Tschechoslo¬
wakei traten keine wesentlichen Aenderungen
ein ; der Ahsahbesferung , welch « sich infolge
der gehobenen Wirtschaftslog « im übrigen
Ausland « eingestellt hat , stehen di « sinkenden

AnSsuhrmöglichkciten nach den wichtigen
Absatzgebieten in Mittel « und Osteuropa
gegenüber .

Tos Niveau der Großhandelspreise ist im

September , der EnUvicklung aus den Auslands¬
märkten folgend , mäßig gesunken . In der

Industriebeschästigung kommen vor allem Sai¬

soneinflüsse zum Ausdruck .

Trotz der lastenden , stellenweise noch
weiter anwachsenden Absatzschwierigkeiten
im Verkehr mit dem Ausland « macht der auf

Sthiilz vor Zahlungs¬
verzögerung
im Gefolge der Verlegung der Gehalts
auSzahlungStermine .

Prag , 24 . Oktober . Die Regierung hqt heute
im Senat einen Gesetzentwurf eingebracht , durch
den die Staats - und öffentlichen Angestellten im
aktive » Dienst wie im Ruhestand , ferner deren
Hinterbliebene , vor Nachteilen geschützt werden

sollen , die ihnen aus , der späteren Auszahlung
des Gehaltes bei verspäteter Erfüllung eigener
Verbindlichkeiten erwachsen könnten .

Das Gesetz bestimmt , daß In einem solchen Falle
dies « Staatsangestellten nicht in Verzug geraten
und ihnen keine Rechts nach teile erwachsen
können , wenn sie ihre Zahlungen , di « höchstens vier¬
teljährlich und niindeslens monatlich zwischen dem
Ersten und dem betreffenden GehaltSzahlnngSiag
fällig sind , späte st « nS an » zweiten Werktag
nach dem Tag der wirklichen Auszahlung leisten .
Di « Vorlage bezieht sich jedoch nicht auf Verbind -
lichkeiten , die erst nach dem Inkrafttreten der V» r -
lag « entstehen .

Verzugszinsen für später erfolgte Zahlungen
dürfen also nicht berechn «! werden , ebenso tritt bei
Rale »geschästen nicht der sogenannte Fristenverlust
ein . Von Wichtigkeit ist die Vorlage auch für die
Zahlung des WohnuiigSzinses ; auch hier ist nunmehr
der Angestellte vor den Folgen verspäteter Bezah¬
lung , die sich sonst bis nach Möglichkeit der sofortigen
Kündigung steigern können , ausreichend geschützt.

die Ueberwindung der bisherigen Depression
zielende Prozeß Fortschritte .

Die Arbeitslosigkeit befand sich im Ganzen auch
im September im Sinke n, obwohl in einigen
Saisonbranchen die Entlvicklung entgegengesetzt
war . Eilt gleich hoher Rückgang in der gesamten
Arbeitslosigkeit im September wurde zum letzlen -
male lediglich im Jahre 1928 verzeichnet .

Dir Situation des Außenhandel « ist sehr
schwierig , hauptsächlich infolge der geringen
Kompeniationßmöglichkeitrn für die Ausfuhr
nach jenen Staaten , in denen die Zahlungs¬
schwierigkeiten fortdauern .
Bei den Daten über den Außenhandel trat

im September sowohl in der Ausfuhr ass auch in
der Einfuhr eine gewiss e B esserun g, teil¬
weise auch saisonmaßigen Charakters , ein . Tie in
der letzten Zeit in Teutschlaich organisierie
W ä h r u n g s - Dumping - Entwicklung
bildet ein weiteres Glied in der - Reihe der getarn -
len und offenkundigen Exportprämien , welche den
tschechoslowakischen Exporteur von seinen frühe¬
ren Märkten durch unüberwindbare Preis¬
unterbietungen verdrängen . Im Hinblick
auf di « Bedeutung der Ausfuhr kür di- ' l ^ esann -
beschäftigung , für die Zahlungsbilanz und auch
für die Staatssinanzen , tritt die d r i n g e n o e
Notwendigkeit einer Lösung der
handelspolitischen G r u n d p r o -
b l e m e und d e r F ü r s o r g e um Unter¬
stützung und A u s r e ch t e r h a l I u n g der
Ausfuhr unaufschiebbar in den
Vordergrund , selbstverständlich bei fort -
gesetzter Förderung des InlandSmarktcs .
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Rake -

dieses
konnte

Die späten Sonnenstrahlen lagen aus ihrem
schwarzen Haar . Ter feine Flaum in ihrem
Nacken stand als Heller Schein aus der braunen !
Haut . Tie eine ihrer Hände lag an dem Palm -
stamm . Ihre Finger spielten über die Riude . „

Dicks Angen tranken dieses Bild . Er hätte
immer so hinter ihr stehen mögen . Noch lieber
hätte er sie in seine Arme genommen und ge¬
küßt . . . . .So legte er nur langsam und feit seine
Finger um ihr Handgelenk .

„ Dick ! ? " sagie sie leise . Etwas zögernder
seht « sie noch hinzu : „ Du — hast du gerufen ? "

Da schämte er sich seiner Angst und er sagte :
„ Nein ! " Wäre sie doch in der Masch' ne geblieben !
„Vielleicht habe ich doch gerufen ! " meinte er
etwas heftiger als er wollte . „ Tu hättest besser
in der Maschine bleiben sollen ! " Seine Stimme
klang rauh . In ihr klang noch die Erregung von
vorhin .

Lilith Ivar herningesahren , um ihm Antwort

zu geben . Als sie seine Augen sah, da schlvieg sie .
„ Komm ! " sagte Dick leise und langsam . „ Du

wirst müde sein , wir wollen in die Malchin «
gehen , ehe die Nacht da ist . "

lieber , vor ihnen lag der schlanke Metall¬
körper des Aeroplans . Dick kletterte die Sprossen
hoch. Dann reichte er Lilith seine Hand hinüber .
Biel lieber jedoch hätte er sie auf seinem Arm
heraufgetrage ».

und der Komet 1

Ein abenteuerliches , modernes j
Miirchen von Kurt D ob er er

Wieso er gefesselt lag , wußte er nicht . Ieden -
tzalls konnte er sich nicht rühren . Dumpfer Druck f

llag aus seiner Stirn . Es war zum Berrücktwer -

8 8 8 L A tcn . Sollte er so hilflos die hcrausziehende Kata -

GaS 9 u » IS ltrophe über sich « rgehen lasten müssen?
Wo nur Lilith war ? Er zermarterte sich das

Gehirn . Sic war nicht da ! — Es war niemand
da ! — Warum hatten sie ihn nur gesestelt . —

Und das Unheil mußte jeden Augenblick herein -
brcchen . Tann lag er hier — gesestelt !

Tas zischte draußen wie aus tausend
lendü ' en . Wie durch ein Wunder war
schreckliche GaS noch nickst zerknallt . Es
nicht mehr lange dauern . So nahe war jetzt dieses
fahle , grüne Licht , daß cr den gelben Taster des
Radiosenders deutlich sah. Dabei waren es doch
immerhin zwei Meter bis zum Tisch hinüber .

Wenn er nur — keine Hand konnte er frei¬
kriegen . ES war , als ob er lahm geworden wäre .
Ter gelbe Taster schien manchmal so nabe . Jetzt
war er ivieder iveit weg . Aber er kam langsam
wieder näher . Wenn er nur die Hände hätte vom
Rücken bringen können ! Er keuchte . — Draußen
strömte brausend und zischend grünes Gas .

Ganz nahe Ivar ihm nut » der Sender ! Aber
er konnte nicht . Warum hatte er nur gestern sei¬
nen Standort nicht gefunkt ? Jetzt war eS zu spät !
Er l »atle auch seine . Hand frei .

Dabei war der Taster so nahe . Er mußte
diese Hände — aber sie waren so schwer wie Blei ,
Der Schweiß trat ibm aus die Stirn . Waruni

hatte er gestern nicht gefunkt ! warum nur ?

Nun war Lilith fort . Er war ganz allein . Do
sie nur war ? Er mußte eS wissen . Er mußte ein¬
fach freikommen ! Er mußte !

Wenn er sich herumwarf , dann würde er die
. Hände vielleicht frei bekommen . Er würde ja dann
nicht mehr darauf liegen . Sie waren so schwer
wie Blei . Es kostete Anstrengung . Mit einem ein¬
zigen Ruck - - so! —

*

Dick hatte sich den Kopf gehörig angestoßen .
Für turnerische Ilebungcn war die Maschine eben
nicht gemacht . Es fehlte der Platz dazu .

Tie drei Glühlampen brannten strahlend
liell . Er hatte sie weder abgeblendet nock ) ausge¬
knipst gehabt . Tas Nickelgcstäuge an den Fen¬
stern glänzte . Draußen rauscht « ein richtigehen¬
der Wolkenbruch heriinter .

Tabei war es so verdammt schwül. Dick
mußte sich die Stirne abwischen . Wie sollet man
da ruhig schsasen können . Ta mußte man doch
— und nun fiel ihm alles ein . War Lilith da ?

Mit einem Ruck stand er auf beiden Beinen .
Vorsichtig schob er den Vorhang ein bißchen zu¬
rück . Sie war da ! lliid wie fein schlief sie!

Angenehm war diese Träumerei nicht ge¬
wesen . Es geschah ihm auch recht . Er hätte
seinen Standort schon beim Landen funken sol -
len . Aber jetzt harte er jedenfalls Zeit bis mor¬
gen früh .

Es schien aber doch nicht bis morgen Zeit
zu Wen . Iedensalls konnte Dick nicht mehr
einschlasen . Vielleicht hatte er Angst vor einem
neuen Traum . —

Besser war bester . So kletterte er eben lvie -
der hoch und setzt « sich an den Taster . Wenn er
nur den Standort funkle , aber den für alle Fälle .

Sorgfältig legte er qlle die kleinen - Hebel ein .
Als dann die Röhren ausblitzten und das Sum¬
men in der Antenne lag , war er wjeder mit sich
zufrieden . Exakt klopfte er Chiffre und Anruf
in den Raum . Er pfisf den Bannermarsch , wäh¬
rend er auf Antivort wartete .

ES dauerte jedoch etwas länger , llngedul -
dig gab er nock) zweimal dieselben Zeichen. Mit
erhobenem Schnabel stand der Schreibearm am
Empfangsgerät bereit , die ankommenden Zeichen
auf den Streifen zu Picken. Ter Schnabel blieb
fragend aufgerichtet und pickte nicht . Es kam
keine Antwort .

Nichts rührte sich. D' cks Augen wanderten
an den Kontaktstellen entlang . ES war alles in

£ rdnuug . Die Antenne bekam Strom . T' e
Energie wurde hinausgestrahlt . Aber irgend ein
gefräßiges llngeiieuer mußte die ! « kleinen Wel¬
len fangen und verschlucken . Vielleicht ivar
schlechtes Sendewctter , oder auch die Jahreszeit
ungünstig . Aber er würde schon Geduld haben .
Der Sender vom Ararat mußte ihn hören und
mußte ihn auch wieder erreichen .

Bedächtig hämmerte Dick di « Zeichen . Zwei -
mal — dreimal — immer wieder .

Zufällig blieb sein Auge am Dollmeter hän¬
gen . Kein Zweifel der Zeiger war in Bewegung !
— Langsam — sicher rutschte er Strich für Strich
zurück . Ter Stromspeicher war ansgebraucht .

Als Dick jetzt noch einmal vernichte , das
Zeichen zu senden , fiel die Zeigerspitze ruckireis «
zurück . So Ivar es also nicht mehr möglich zu
lenden . Die kleine Anzeigerlampe , d' e eben noch
gerade genügend Strom angezeigt hatte , sie war
jetzt dunkel . Damit Ivar das Senden zu Ende .

Dick hätte zu acritc weiter gefunkt , Sollte
er dock) noch den Motor anspringen lasten , um
den Speicher zu laden ? Sollte er den Krach
machen und damit Lilith Wecken ? Es kam ihm
etwas lächerlich vor , setzt mitten in der Rächt
Alarm zu schlagen . Und vielleicht nur , weil er
den schlimmen Traum gehabt und sich den Kops
angesckuaaen hatte .

Morgen Früh würde Zeit genug sein . Im
Tageslicht konnte man alles besser überprüfen .
Deillcicht war nur irgendeine Kleinigkeit uickit in
Ordnung . Mit diesem Trost schickte er sich selbst
zu Bett .

Sorgfältig legte er diesmal die Polster
anders . Dasselbe wollte « r gerade " nicht noch
einmal träumen . — Es war doch ziemlich nnaii -
genehm gewesen, so da zu liegen und kein Glicd
rühren zu können .

Dick hegte den frommen Wunsch , währe »
er die Kisten nmschichtete , das möge das wirk
same Mittel sein, angefangene Träume abzu -
stoppen. ( Fortsetzung folgt. )



Ur . 250
Mittwoch , 25 . Oktober 1938 Seite 3

Programm der WirtsdiaHs -
belcbung
Antrag der volkswirtschaftlichen Kommission dcü

Porteivorstande « der tschechischen Sozialdemokratie .

In der volkswirtschaftlichen Kommission des

Parteivorstandes der tschechischen sozialdcmokra -
tischen Arbeiterpartei ist ein Programm der
Wirtschaftsbelebuna angenommen worden , wel¬

ches nun dem Parteivorstand selbst vorgelegt
werden wird . Die hauptsächlichsten Forderungen
dieses Programms sind folgende:

Eine Inflation ist nicht im Interesse der
arbeitenden Klosse gelegen . Dagegen ist eine
Vermehrung der U m l a u s s,n i t t e r
notwendig . Die Nationalbank halt nämlich
eine größere Deckung des Banknolenumlauses be¬
reit , als ihr nach dem Gesetz Nr . 166 vom 7. No¬
vember 1929 auferlegt wurde . Nach dem Para¬
graph 6 - ieses Gesetzes muh die Golddeckung der
Bank bis Ende 1929 wenigstens 25 Prozent , bis
Ende 1930 wenigstens 30 Prozent und bis Ende
1935 wenigstens 35 Prozent des Banknoten -
unrlauses sein . Demgegenüber betrug die Deckung
Ende 1929 38 . 6 Prozent , Ende 1930 46 . 7 Prozent ,
Ende 1931 31 . 6 Prozent , Ende 1932 39 . 1 Pro¬
zent und am 15 . Oktober 1933 39 . Prozent . Wenn
der Stand der Umlaufsmittel , der a >n 15 . Ok¬
tober ausgewiesen wurde , um zwei Milliarden Ks

erhöht würde , würde die Golddeckung noch immer
über 30 Prozent betragen , ivenn man gewisse
andere Aktiven der dlationalbank dazuzählt , sogar
32 Prozent .

Die Vermehrung dieser Umlaufsmittel könnte
am besten im Zusammenhang mit einem groß¬
zügigen I nv « st i t io n s p rog ra m in durch¬
geführt werden . Freilich würde eine Per «
Mehrung der UmlausLmittel allein nicht genügen ,
es mühte auch zu einer Verbilligung de¬
ll r e d r t s durch Reorganisation unseres Kredit¬
wesens ( Herabsetzung der Anzahl der Banken ,
Fusionen ) kommen . Weiters ist es nottvendig ,
das Vertrauen zu den Staatspapleren zu
heben , was am besten dadurch geschehen könnte ,
daß die Nationalbank auf fremdem Markt StaatS -

papiere ankaufen und so zur Stabilisierung der

Kurse beitragen könnte . Zur Durchführung die¬

ser Operationen auf freiem Markt und zur
Lombardierung von Hypotheken müßte § 121 deS

VankgesetzeS geändert werden . WcitrrS wird dar¬

auf aufinerksam gemacht , daß der JNangel von
linilanfSmitteln seinen Grund darin habe , daß
sich eine große Anzahl von tschechoslotvakischen
Banknoten im A u s l a n d e befindet und daß die
Mionalbanken einiger Staaten diese Noten zur
Deckung ihrer Währung verwenden .

Ein Vorschlag , der auch in dem Programm
knthaltetr ist und der auch der Vermehrung der

Umlaufsmittel dient , besteht darin , daß der
Staat seinem Lieferanten 80 Prozent ' in Barem
und 20 Prozent in Kassenscheinen bezahlt ,
die von den Steuerämtern an Zahlungsstatt aus¬
genommen werden müßten .

Zur . Hebung der Kurse der Staatspafriere
wird auch die Aufhebung der Suspension
der Verlosung von Staatspapieren
verlangt.

Zum Schluß wird ttvch einmal darauf hin¬
gewiesen , daß geldpolitische Maßnahmen allein

nicht genüget», daß nottvendig sind große Inve -
stitionsarbeiten , Verbilligung der Rohstoffe sowie
der dkartellwaren , Verkürzung der Arbeitszeit
insbesondere in den rationalisierten Betrieben
und Belebung der . Handelspolitik .

Der Verbandstag
unserer neruishrafflahrer

Am Sonntag , den 22 . Oktober , tagte in

Aussig in der „Bolkshalle " der zweite ordentliche
Verbandstag unserer Berufskraftfahrer . An der

Tagung selbst nahmen 22 Delegierte der Orts¬

gruppen 17 Vorstandsmitglieder und 13 Gäste
teil . Als Vertreter der Zentraloewerkschafts -
komnlission des Deutschen Gewerkschaftsbundes
war Genosse Weigel anwesend . Nach den Be¬

grüßungen wurden die Berichte des Verbands¬

vorstandes erstattet . Berichterstatter waren die

Genossen Münzberg und Dietl . Münzberg ,
der den organisatorischen Bericht erstattete , hoo
in seinen Ausführungen ganz besonders hervor ,
daß die organisatorifchen Erfolge i n der

Berichts zeit nur erreicht werden konnten

dadurch, daß der Verband der - Handels - und

Tranrportaroeiter , dem der Verband Deutscher
Berufskrastsahver angeschlossen ist , die Werbe - und

Organisatwnsarbeit ideell und materiell aus da »

beste förderte und unterstützte . - Dadurch bekamen
die Berufskraftfahrer einen starken Rückhalt ,
einen guten Schutz und ein sicheres . Heim gegen
alle Widerwärtigkeiten des Lebens . Ten Aus¬

führungen Münzbergs war zu entnehmen , daß
der Verband mit Ende 1932 bereits 48 Orts¬

gruppen zählte . Im laufenden Jahre sei es ge¬
lungen, weitere drei Ortsgruppen zu gründen .
Die Zahl der Mitglieder ist auf über 2500 angr -
tvachsen. Gegenwärtig leiden auch die Berufs¬
kraftfahrer sehr unter der W i r t s ch a f t S k r i s e.

Im Jahre 1930 bezogen 117 , 1931 308 und
1932 schon 728 Mitglieder die Arbeitslosenunter¬
stützung. Eine besondere Ausgabe hat der Ver¬
band durch die Gewährung von Rechtsschutz .
Im Jahre 1930 wurden in 66 , 1931 in 103 und
1932 in 191 Fällen Rechtsschutz geleistet . Er hak

sich zur Pflege der sachlichen Ausbildung einen

Berkehrsfllm angeschafft , der bisher in 39 Orten

dorgeführt wurde .

Der zweite Berichterstatter , Genosie Dietl ,
behandelte mehr die finanziellen Leistungen deS

Verbandes . AuS seinen AuSfüh ' umM sei her¬

dorgehoben, daß der Verband in den letzten beiden

Jahren . fast 800 . 000 Ife für Arbeitslosenunter -
Mltzung ausgegeben habe . An Rechtsschutzkosten

waren in den beiden letzten Jähren 113 . 652
notwendig . In seinen weiteren Ausführungen
kam er darauf zu sprechen , daß auch die Berufs¬
kraftfahrer ihren Verband ausbauen müssen , da¬
mit sie sich in der kommenden Zeit behaupten
können . Millionen Arbeitet in Deutschland
wären heute froh , wenn sie die Möglichkeit hätten ,
sich noch , wie wir , zu gemeinsamen Beratungen
versammeln zu können . DaS muß den indiffe¬
renten Berufskraftfahrern gesagt werde »», denn
auch sie sind ein Teil jener Kraft , mit der d»e
Angriffe unseres Klassengegners abgelvehrt wer -
den können .

Nach der Mittagspause wurden die vor¬
liegenden Anträge nach den Vorschlägen der An -
tragsprüfungökommiission einvernehmlich be¬
handelt .

Nach der Neuwahl des VerbandsvorftandeS ,
die ebenfalls stimmeneiuhellig erfolgte , hielt der
Verbandsanwall Dr . Mahler , ein kurzes , rech »
markantes Referat , das in der Mahnung auS -
klang , den Verband zu stärken , denn er ist der

sicherste Schutz der Mitglieder . Im Anschluß
daran wurde eine Resolution angenommen , in der

ß Unruhe und den Unwillen , der durch diese
» gen insbesondere unter den Journalisten

hervorgerusen wurde , erachtete es der Gerichts¬
vorsitzende für notwendig , eine strenge Ermah¬
nung an die Zuhörer zu adressieren .

Trotzdem kau » es neuerdings zu Heiterkeits¬
kundgebungen , als der Vertreter des TkrteidigerS
Dr . Sack mit seiner Frage den Zeugen Horne¬
man « zu einer Aussige veranlaßte , die sich mit

den fest gestellten Tatsachen in di ,

rektem Widerspruch befand . Portier
Horneman » sagte nämlich auS , daß ihm auffäl¬
lig war , warum am Tage des Reichstagsbrandes
der gewesene kommunistische Abgeordnete Koeuen

mit ausgestellte « Rockkragen inS Gebäude kam,
obzwar e » an dem Tage recht warm war .

Der Verteidiger fragt den Portier , wieviel

Grad Celsius damals sein mochte « . Zeuge sagt
auS , daß der Schnee taute . Der GerichtSvor -
fltzende verlas sodann eine « meteorologischen
Bericht , demzufolge am 27 . Feber windige Wit¬

terung , 7 bis 8 Zentimeter Schnee und F r o st
von minus anderthalb bis fünfein¬
halb Grad Celsius herrschte . Trotzdem

beharrte Zeuge aus wiederholte Fragen aus sei¬
ner Aussage , daß es an dem Tage nicht kalt war .

♦

Zu Beginn der heutigen Verhandlung bit¬

tet der Vorsitzende den Sachverständigen Doktor

Schatz , das bekannte Brandexperiment mit der

bisher ungenannten Flüssigkeit de»»» Gericht im

Laufe der heutigen Verhandlung vorzusühren .
An dem Experiment dürfen jedoch ausschließlich
nur die Prozeßbeteiligten teilnehmen .

Als erste Zeugin wird die Ehefrau Pretzsch aus

Karlshovst vernommen , deren Wohnung der Torg -

lers gegenüber liegt . Die Zeugin bekundet , sie habe

am 27. Feber vormittags in der elften Stunde zu -

famnien mit ihrem Sohn den Abgeordneten Torgler

getroffen , der zwei schwere Taschen trug . Er

habe sie „ etwas scheu angesehen " , als er

Haarschars an Ihnen vorüberging . Als sie am näch¬

sten Morgen vom Reichstagsbrand erfuhren , habe

ihr Sohn gesagt , nun wisse er auch , warum Torgler

die schweren Taschen getragen hat . Der Zeugin wird

dann die mit Zeitungen gefüllte Aktentasche Torg -
lers vorgelegt . Sie erklärt jedoch, daß die vor¬

gezeigte Mappe damals nicht dabei gewesen sei.

Es tritt dann eine Pause ein , um daS Ex¬

periment mit der selbstenlzündlichen Flüssigkeit zu

machen . Das Gericht und die Prozeßbeteiliaten
begeben sich zu diesem Zweck in den Plenarsaal ,

Nach der Pause wird der Sachverständige Dr .

Schatz auch als Zeuge vereidigt . Er erklärte , er

habe nach dem Brandexperiment die selbstentzündliche

Flüssigkeit und Petroleum aus seine Hände gerieben .

Er habe daraus zwei Beamte gefragt , ob sie an ihm

einen bestimmten Geruch wahrnehmen . Die zwei

Reichstagsbeamten hätten an ihm keinen Geruch

wahrgenommen , obwohl er seine Hände nahe an das

Gesicht der Beamten gebracht habe.
Dr . Schatz gibt dann weiter an , daß er nach

dem Brande im Plenarsaal auch im Bismarckschen

Gang , im Estrich unter den » Präsidententisch usw.

Rückstände gefunden habe , die nur von der

Zündflüssigkeit herrühren konnten .

Ban der Lubbe , fuhr Dr . Schatz fort , soll auch

Brandwunden gehabt haben . Leider habe ich sie

nicht gesehen , sonst hätte man daran wichtige Schlüsse

ziehen können . Die durch solche Zündslofie hervor -

gerufenen Brandwunden haben näinllch typische

Eigen lüncki chke rren .

MS Zeuge wird dann der Verkäufer Möller

aus Karlshorst vernommen , der Sohn der zuerst

einige wichtige Forderungen an die Gesetzgebung
zusammcngefaßt sind . Kurz vor 8 Uhr abends
waren die Beratungen beendet .

Eine Delegation der Mirterorganisation bei
der tschechoslowakischen sozialdemokratischen Ar¬
beiterpartei sprach vorgesten » beim Ministerium
für soziale Fürsorge vor und wurde vom Mini¬
ster Genossen Dr . Czech empfangen . Sie brachte
zahlreiche Forderungen der Mieter vor , betref¬
fend einerseits die Verlängerung der Geltung
des Mieler - Schutzgesetzes ohne irgendwelche Ver¬

schlechterung im Hinblick auf die bisher an¬
dauernden unerfreulichen Verhältnisse aus den »

Wohnungsmarkte und in « Hinblick auf die
schlechte wirtschaftliche Lage der sozial - schwachen
schichten . Die Delegation gab ferner ihren
Standpunkt zu einigen Aeitderungen in dem Ge¬
setze bekannt . Der Minister für soziale Fürsorge
versicherte die Delegation , daß das Ministerium
alles tu »» werde , dainit die wirtschaftlichen Ver¬

hältnisse der sozial -schwache»» Schichten hinsicht -
lich der Wohntingssragc nicht noch verschlechtert
werden .

vernommenen Zeugin Pretzsch . Er bestätigt die An¬

gaben seiner Mutter und erklärt aus die Frage de «

Borfitzenden , ob er gemeint habe , daß der Inhalt
der Taschen Dorglers mit dem Reichstagsbrand nn

Zusammenhang stehe , er habe das gemeint , könne es
aber nicht behaupten .

Dr . Feldman n, der Vertreter des er¬
krankten Dr . Sack , bittet da»«»» den Vorsitzenden ,
Torgler z»» gestalten , seine Aktentasche so mit

Zeitungen zu füllen , wie er das gewohnt tvar .

Torgler erhält die Genehmigung und geht dann ,
ii » jeder Hand eine der vollgcpropkte »» Tasche »»
tragend , im Verhandlul » gSraum an dem Zeugen
Möller vorüber . Dieser erklärt , daß Torgler da¬

mals ungefähr dieselbe Haltung ge¬

zeigt habe , wie jetzt . Dann niinlnt der Zeuge
selbst eine der Tasche »» in die . Hm«d und erklärt ,
daß die Tasche sehr schwer sei.

W wird daun die frühere Sekretärin der kmn

munistrschvn . Reichs IvgSfraktion Frau Rehme ver «

noimnen . Sie gibt Auskunft über den Personen¬
verkehr im sblub am Tage des Brandes und erklärt ,

sie hätte mit Torgler und lloenen den Reichstag

kurz vor halb 8 Uhr verlassen ; von eilten » flucht¬

artigen Verlassen könne keine Rede gewesen sew ,
weil sie selbst wegen eines dicken Verbandes am

Fuße nur langsam habe gehen kämien .
Die Frage , ob ihr Dimitrow und die anderen

Bulgaren bekannt seien , verneint die Zeugin ,
ebenso die Frage , ob sie an der Brandstiftung betri -

ligt gewesen sei oder davon Kenntnis gehabt habe .
Ueber die Person des „ Bruno " , der in Auszeichnun¬
gen der Bulgaren vorkommt , erklärt sie , daß dieser
die technische Seite wegen der BersammlungStermine
und der Bestellung von Referenten zu erledigen hatte .

Als nächster Zeuge wird der Portier Horne¬
man « vernommen , der an » Portal V den Dienst
des Tagespförtners versieht . Seine Aussagen er¬

regen allgemein Heiterkeit und Unglauben .
„ Ausgefallen " sei ihm am 27. Feber das

Verhallen des Abegeordneteu K o e n e », der mit

herausgeschlagenem Kragen ohne Gruß schnell au

der Loge vorbcgegangen sei. Der Zeuge bekundet

»veiler , daß einige Herren durch sein Portal gingen
und ihin darauf aufmcrksa »n machten , daß sie B e n

z i n im Reichstag gerochen hätten . Er habe den

Herren gesagt , daß das von dem kleinem Auto

komme , das dastand . Einer der Herren hatte eine

Aeußerung geinacht , daß der Reichstag in die Luft

fliegen könne .

Rechtsanwalt Dr . T e i ch r r t : Hat der Zeuge
einen der bulgarischen Angeklagten am Brandtage
oder früher durch Portal V gehen sehen ' ? Der Zeuge

weist auf den Angeklagte »» Dimitrow : Nur der

eine der Herren fällt mir auf , mir ist , als wenn der

eS war , der sagte , daß in 20 Minuten der Reichstag
in die Luft fliegen könne . (. Heiterkeit !)

Dimitrow : Haben Sie nach dem Brande

mein Bild in der Zeitung gesehen ?

Zeuge : Jawohl . Ich hatte gleich das innere

Gefühl , das könnte der gewesen sein .

Vorsitzender : Können Sie sich auch irren ?

Zeuge : Ganz genau kann ich es ' nicht sagen .
Dimitrotv : Welcher Partei gehört der Zeuge an ?

Zeuge : Rechts .
Dimitrow : Welcher Partei ?

Borsitzender : Das genügt .
Dimitrow : Wer hat ihn beeinflußt , hier fo

auszusagen ?
Zeuge : Niemand .

Borsitzender : Ich weise das zurück, das ist eine

Beleidigung . Jetzt entziehe ich Ihnen das Wort .

Dimitrow : Ich gratuliere .
Oberreichsanwalt : Kommt dem Zeugen auch

die Sprache Dimitrows bekaitnt vor ?

Zeuge : Jawohl !
Dann wird die Berhairdlung aus Mittwoch

vertagt .

Bcsdieldene Anfrage
an ehrsame Abgeordnete

Herr Dr . Rosche ist Abgeordneter der
DAWG , Fabrikant und Advokat . Ihm siegt die
Vernichtung des Marxismus sehr am . Herzen ,
was er vor einigen Monaten durch eine wüste
antimarxistische Schimpfrede im Parlament be¬
wiese « hat . In dieser Rede hatte er die Vermes¬
senheit , den sozialdemokratischen Führern Wohl¬
leben vorzuwerfen , tvas natürlich auf nichts an¬
deres hinäuSlief als auf ihre Berunglinipfung
in den Angen der Avbeitermaffen . Bon Rosche
selbst mußte man nach dieser Rede glauben , daß
er ein Ausbund von Moral , Bescheidenheit »ind
Anständigkeit sei .

Noch »vollen »vir nicht daran ztveifeln . Wir
erfahren aber , daß in dentschnationalen Kreisen
Nordböhmens über Dr . Rosche Dinge gemunkelt
»verden , die , wenn sie » vahr sind , seine eigene
Sehnsucht nach den » Wohlleben bestätigen und
ihn überhaupt in »nerklvürdigen » Licht erscheinen
lassen . Es wird nämsich von gut unterrichteten
Deutschnationalen behauptet , er habe als Ab¬
geordneter Stenerinterventionen durchge¬
führt , für die er als A d v o k at Rechnungen bis
zur Höhe von 20 . 000 sie stellte . Die Steuernach -
lasse , die Rosche da in seiner Eigenschaft als

Abgeordneter erreicht hat , müßten ganz be¬
trächtlich sein , wem » die Höhe seiner Advo¬
katenrechnungen gerechtfertigt sei»» soll .

Wir geben diese Behauptungen wieder , mn
dem . Herrn Rosche Gelegenheit zu gebe»», sie zu
»»’ t b c r l e fl c ii . Wenn ihn » das gelänge , so
könnte er hoffen , daß »nai » bei seiner nächste »»
antimarxistischen Rede nicht von vornherein in
Gelächter ansbricht .

Bei dieser Gelegenheit sei ans eine »» i»i»
„Teplih - Schönaner Anzeiger " veröffentlichten
Artikel aufinerksam geinacht , in dem sich dieses
früher gleichgesck »altet gelvesene Blatt über die
negativistischen völkischen Abgeordneten lustig
geniacht hat , die , um etwas erreichen zu kön¬
nen , aktivistische Abgeordnete zum Ksinken -
putzen vorgeschickt haben . Wer mögen die „ demo¬
kratischen " Abgeordneten sein , die sich dazn her¬
gaben ? Ulte dünkt , man könnte mit Fingern aus
sie »veisen .

Außenexpos, ' - erst am Dienstag . Tie für Mon¬
tag , den 30 . Oktober 1933, für 3 llhr nachmittags
einberufeile Sitzung des AußenauSschusses dec

Abgeordnetenkammer wird auf Dienstag , den
31 . Oktober , halb 10 llhr vormittags , verschoben .

nitlcr - Rummcl in Berlin
Anderthalbstiindige Wahlrede im Sportpalast .

Berlin , 24 . Oktober . Heute » vurde der Wahk -
feldziig der - Hakenkrenzler » nm 12. November mit
einer anderthalbsfiindige »» Rede Hitlers im Spori -
palast eröfiifet , die von » Wolfsbüro jedoch erst bei
Blatischluß in einer verkürzten Ausgabe ver -
öffentlicht tvurde . Für die nötige Beteiligung
wurde durch die nationaisozialistisrlien Betriebs
zellen gesorgt , de de » Befehl z n r M a s s en¬
de teil iaung der Arbeiter - , Angestellten und
Beamtenschaft erteilten . In den Straßen , durch
die Hitler fuhr , mußten Spaliere gebilde »
werden . Ter ganze Verkehr wurde umgeleitek
und vollkommen desorganisiert . Selbst auf der
Potsdamer Straße » varen Lautsprecher anfgestelkl ,
damit nur ja keinem Volksgenossen der Genuß
der Hitlerrede entgehe .

Helldorls Widersprüche
Berlin . ( Jnpreß . ) Es »vird hier lebhaft er¬

örtert , daß die Vernehmung des Grase » » Helldorf
cittc . gelle von Widersprüchen und llnrichtigkei -
ten ergab , denen das Gericht in kei »»er Weise
ernsthaft uachgegangen ist .

. Helldorf erklärte bekanntlich , daß er » Ml lwlb
9 llhr angerufen »vorbei » sei , der Reichstag
brenne . Auf Vorhalten des Vorsitzenden , daß der

Reichstag nm diese Zeit noch gar nicht gebrannt
habe , verbesserte . Helldorf sich: es könne auch gegen
9 llhr gewesen sein . Aber selbst nm diese Zeit » var
der Brand noch nicht öffentlich bekannt . Tann

sagte . Helldorf , daß er durch die Feuerwehr auf
den Brandalarm aufmerksam geworden sei .
Frühestens hätte das nach dem General - Alarm
um 9 . 42 llhr geschehen können . . Holldorf saß näm¬

lich — zugestandenermaßen — in einem Lokal
der Rankeitraße in Charlottenburg , und dieser
Stadtteil » vurde von dem vorher gegebenen
Lokalalarm nicht erfaßt . Weiler behauptete . Hell¬
darf , daß er selbst die Verhaftungen kommuni¬

stischer und sozialdemokratischer Führer veran¬
laßt habe , obschon bekannt ist , daß die Verl - oftuu -
aen von der Polizei durchgeführt wurden .

Schließlich ging . Helldorf so weit , zu sagen , daß
er , der damalige Gruppenführer von Berlin ,
nicht zum brennende » « Reichstag , sondern nach
Hause gegangen sei.

Nichts wurde vom Gericht geprüft . . Nein

Widerspruch wurde aufzuklären versucht . Jedes
Wort des unsicheren , uuglaubtvürdigen , sich
dauernd widersprechenden . Helldorf »var für daS

Gericht bare Münze .

Korrespondent des Daily Telegraph
verhalle !

Berlin , 2t . Oktober . Der Münchner Korre¬

spondent des „Dr. ilh Telegraph " P e n t e r wurde
von der geheimen Staatspolizei verhaftet . Penter
hatte seinem Blatte einen Auszug aus der Rede
des Reichskanzlers in Kelheim gesandt , der als

„tendenziös " bezeichnet wurde . Die Polizei ver¬

folgte außerden » den Münchner Korrespondenten
der Reuler - Agenlnr , den reichsdentschen Staats¬

angehörigen Ebach , der jedoch rechtzeitig flüchten
koiurle .

Belastungszeugen erregen IlCitCrhCit
Brandeipcrlment unter Ausschluß der OellentilOihclt

Berlin , 24 . Oktober . Nach ben gestrigen Sachverständigengutachten , die ei »»« Allein¬

täterschaft van der LubbrS unter alle »» Umständen verneinten und in ihm wie Dr . Schatz
bestenfalls daS willenlose Werkzeug sahen , dessen Aufgabe darin bestand , durch sein « untaug -
licken Brandstistungäversuche in den CouloirS den Verdacht von den eigentlichen Tätern ab¬

zulenken , die Zeit genug hatten , den Plenarsaal dr « Reichstages mit flüssigen Brennstossen
ausreichend für da » Feuerwerk zu präparieren , mußte es nunmehr das Bestreben des Anklage¬
vertreters sein , darzutun , daß Torgler und die Bulgaren und nicht etwa dir SA dr «

Herrn Goering , aus di « die ganze Dell mit den Fingern zeigt , die eigentlichen Brandstifter
gewesen feien .

ES wurden daher heute „ Belastungszeugen " gegen Torgler und die übrige »»
Kommunisten , darunter auch gegen den geflüchteten Abgeordneten Koeuen , geführt . Der

Reichsanwalt hatte aber mit ihnen wenig Gluck .

Rameptlich bei der Aussage des Portiers
Horneman « kam r « im Sitzungssaal zu zahl ¬

reichen HeitrrleitSauvorüchen des

Publikum « , da der Zeuge mehrrremalü mit d « n

eigenen Aussagen in Widerspruch geriet , wobei

er das Bestreben kundtat , den Angeklagten Di ¬

mitrow zu belasten . Mit Rücksicht auf di «
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Eine neue internationale ?
In Paris tonte Ende August eine Konfe¬

renz unabhängiger s o; ialistischer Parteien und

Gruppen , die von der englischen ILP , der
Norwegischen Arbeiterpartei , der

Unabhängigen sozialistischen Partei Hollands und
der deutschen SAP einberufen worden war . ES

beteiligten sich an ihr auch Vertreter der italicni -
schetr Maxiiualistcu , der französischen PUP , der i

Kontinunistischen Federation I l ^ rienSi der un¬

abhängigen Ko>nniunistiscl ) en Partei Schwedens ,
des Leninbunds , der Revolutionär - sozialistischen
Partei Hollands und der Internationalen Linls -

opposition . „ Unser Wort " , das trotzkistische
Orgiin , erklärt , daß die sehr bunte Zusammen¬
setzung der Konferenz selbstverständlich noch keine

Klärung ermöglichte , dasz sie aber in dem Be¬

mühen um die „ Herausbildung eines gewissen
Kerns klarer Elemente " grosze Bedeutung für die

Wiederbelebung der internationalen Arbeiter¬

bewegung gewonnen l »bc . ,In „ Unser Wort "

veröffentlichen die Internationale Opposition der

Bolschewiki - Leninisten , die Sozialistische Arbei¬

terpartei Deutschlands , die Unabhängige sozia¬
listische Partei Hollands und die Revolutionär -

Sozialistische Partei Hollands außerdem eine

„ Erklärung über die Notwendigkeit und die Prin¬
zipien einer neuen Internationale " . — Uns

dünkt , da st die Mühe , die sich diese Gruppen um

die „ Neubelebung . der Internationale " geben , nitr

eine weitere Zersplitterung der Kräfte erreichen
kann .

Nein !
Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei

Deutschlands ( Sitz Prag ) setrdel uns folgende

Erklärung :

„ Mr sehen in dem Austritt Deutschlands aus

dem Völkerbund und dem Verlassen der Abrüstung » ,

tanserenz das ossene Eingeständnis de » völligen

Bankrotts der Hitlerschen Außenpolitik . Wenn

Deutschland vollkommen isoliert ist , so ist da » nicht
die Schuld seiner Emigranten , sondern die Folge

seiner Gewaltpolitik und jener g«ist gen und male -

rieften Aufrüstung , die die Erfolge der früheren

Verständigungspolitik zerstört haben .

Tie Neuwahl d«s Reichstages und die Volks¬

befragung entspringen nicht dem ehrlichen Willen ,

das deutsche Volk zur Mitbestimmung seine » Schick¬

sals heranzuzlehen . Unter terroristischem Druck sog

ihm die Zustimmung zur Ausrüstung abgrpreszt wer .

den . Äm Hitlerdeutschland gibt e» nur eine Partei ,

Meinungsfreiheit , Freiheit der Abstimmung existie¬

ren nicht . Unter diesen Umständen wird die Ab¬

stimmung am 12. November niemals die wahre

Stimmung des Volkes zum Ausdruck bringen .

Deshalb fordert der Vorstand der Sozialdemo¬
kratischen Partei Deutschlands auf , am 12. Novem¬

ber der Nationalsozialist schen Partei und ihrem

Führer die Gefolgschaft zu versagen und mit „ Nein "

zu stimmen . "

Auch die KPD . und die SAP . hoben die

Parole ausgcgeben , mit „ Nein " zu stimmen .

Aus dem Hunnenrelch .

Wilde Gerüchte , was ist los ? Die NaziortS -

parlci in Zittau i . S . veröffentlicht in der

„ Zittauer Morgen - Zeitung " folgendes :

„ Die Ortsgruppcnleitung der NSDAP , Zit¬

tau , sicht sich veranlaßt , die Einwohnerschaft Zit¬

tau », insbesondere die Parteigenossen , darauf hin¬

zuweise », daß all « in Zittau umlaufenden wilden

Gerüchte und Hetzereien zu unterbleiben haben .

In allen austanchcnden Fragen wende man sich
immer voll Vertrauen an die Ortsgruppcnlei¬
tung , Zittau , Bahnhofstraße 26, oder an den

Fraktionsführer der nationalsozialistischen Stadt -

vcrordnetcnfrattion , bzw . an den Stadtvcrordne -

tenvorstchcr , die jederzeit Anfragen ' entgegcn -
nchmen . Sollte dieser Ausruf an den gesunden
Sinn der Zittauer Einwohnerschaft und aller

Parteigenossen unwirksam bleiben , dann sieht sich
die Leitung gezwungen , gegen die Verbreiter

unwahrer Gerüchte mit allen ihr zur Verfügung
stehenden Mitteln durchzugreisen . Es wird beson¬
ders darauf aufmerksam gemacht , daß bereits mit
aller Schärfe gegen die Verbreiter unwahrer Ge¬

rücht « vorgcgangen werden mußte . Es ist der deut¬
schen ?!' ■' ‘

. ' * r heutigen

schweren Zeit gegenseitig zu besudeln . Jeder hat
an dem großen Ausbauwerk unseres Führers , was
in allen seinen Kräften steht , mitzuarbeiten . Das

ist vnterlöndiiwe ■‘ • r ! *

Sir rüsten nicht auf , aber für die HeereS -

lieferungen reichen die Betriebe der Rüstung »-

industric nicht mehr . Ties zeigt klar diese eben¬

falls in der „Zittauer Morgen - Zeitung " er¬

schienene Notiz . Sie lautet wörtlich :

Vergebung von HeereSlieserungen . Wie von
der Gewerbekammer Zittau mitgctcilt wird , laufen
aus den mittclständilchon Wirtfchaftskreisen bei
den sächsifchen Gewerbekammern fortgesetzt Kla¬

gen darüber ein , daß die Arbeiten für die HeereS -

belieserung in der Hauptsache von der Zentral -
beschafsungsstelle für HeereSlieserungen von Ber¬
lin auS größeren Firmen übertragen werden . Bei
den in letzter Zeit an das Handwerk erteilten Auf¬
trägen handelt eS sich meist um kleiner « Austräge
für die Handwerker am Sitz der Heeresstandorte .
Die Gewerbekammern haben deshalb das Mini¬
sterium gebeten , daß dieses an die zuständige
Stelle herantritt , um zu erreichen , daß das fach ,
silcke Handwerk in größerem Umfang als bisher
bei den . HeereSlieserungen beteiligt wird .

Furchtbarer ElsenbaWngliiS in Frankreich
Schnellzug stürzt 10 Meter tiel ab — 30 Tote

Paris , 24 . Oktober . Auf der Streck « Cherbourg —Paris ereignet « sich heute um st

Uhr 65 zwischen Concheö und Bonneville eine furchtbare Eisenbahnkatastrophe .
Der mit einer Stundengeschwindigkeit von 100 Kilometer fahrende Schnellzug Eher »

bourg Paris stürzte , als er zwischen den Stationen Conches und La Bonneville aus einem
Viadukt fuhr , plötzlich ans einer Höhe von zehn Metern in den kleinen Fluß Rouloir . Die
Lokomotive riß den Tender , den Güterwagen und drei Personenwagen mit sich.

Bis in die NachmittagSstundrn wurden aus den Trümmern 22 Tote , darunter der

Lokomotivführer und der Hetzer , hervorgrzogen . Man befürchtet , daß di « Zahl der Toten
etwa 40 betragen wird . >

Zehn schwer und 80 minder , schiver verletzte Personen wurden in die nahen Kranken¬

häuser gebracht . Die Geleise sind verlegt , die Telrgravhenlinien unterbrochen .
Man ist der Ansicht , daß das Unglück durch eine Lockerung des BodeuS un¬

ter den Geleisen verursacht wurde .

Die staatliche Eisenbohnverwaltung teilt am spaten Abend mit , daß 80 Personen umS
Leben gekommen und 82 verletzt worden sind . Ueber die Ursachen haben die bisherigen Unter - .
suchungen noch nichts Endgültiges ergeben .

Tagesneuigkeiten

Sitters Klare .
Die italienische Presse nimmt mit größ -

ter . Schärfe gegen DeutilchlandS Auf »
rüstungSbestrckbungen Stellung .

O Benito , du hast uns verlassen —?
Stehen wir jetzt wirklich ganz allein —?
Zollten wir beim Anschlußzug- Berpassen
Buch mit Rom nicht mehr verbunden sein ?

Unsere Bomben , Tank » und die K monen ,
Fed « einzelne «' n Sinngedicht ,
Und die vielen schönen planen Bohnen " .
MenschenSkind , dir gelten sie ja nicht !

Wie wird dieses Trauerspiel wohl enden .
Wenn der Weggenosse , dem man blind vertraut ,
Einem liebevoll mit beden Händen
Link » > md recht » in die Visage haut ? !

Eine Hoffnung haben wir begraben ,
Ganz allein stehn wir aus weiter Flur —

Daß sie alle un » so gerne haben »
Wotan , sag mir : wodurch kommt da » nur ? !

Emmi ch.

Poflflugzeug stößt an Sende - Antennen .
Berlin , 24 . Oktober . Das planmäßige Post «

lngzeng der Linie ,,PF I " London — B « r -
l i n, „ D 90 —1 " , stieß heu ! « morgen » auf dem
Rückfluge nach Berlin gegen die Sende - Antennen
des Senders Witzleven und mußte dann in
der Gegend des Grunewaldstadions eine Außen¬
notlandung vornehmen . Hiebei wurde di «
Maschine stark beschädigt , während die
Besatzung deS Apparates und die mitgeführt «
Post und Fracht unv « rsehrt blieben .

„ Als ich für euch mordete . . . "
Mailand , 23 . Oktober . ( Insa . ) Hinter ge¬

schlossenen Türen wurde vor dem Kriminalge¬
richt in La Spezia der ehemalige Fascistenführer
Sarbiato zum Tod « verurteilt , weil er seine frü¬
here Geliebte ermordet hatte und deren Leiche
in Stücke schnitt, die er , in zwei Koffer verpackt ,
nach verschiedenen Richtungen spedierte . Sarbiato
wurde vorigen Samstag erschossen .

Der Hingerichtete gehörte zu jenen , die mit
dem Morde an M a 11 e o 11 i beauftragt waren .
Diese Tatsache , nicht das Grauenhafte seines letz¬
ten Mordes , veranlaßten die Fascisten zum Aus¬
schluß der Oeffcnilichkeit . Trotzdem sind gewisse
Einzelheiten publik geworden .

Als Sarbiato das Todesurteil vernahm ,
rief er aus : „ Als ich für eure Rechnung mor¬
dete , da wurde mir nichts getan , jetzt wo ich für
mich mordete , werde ich zum Tode verurteilt . "

vereinigte Deutsche Theater .
20 . 000 KL: 71 . 876 .
10 . 000 iid . 0. 551 , 18 . 520 , 32 . 903 , 54 . 508 , 88 . 218
5. 000 KC: 4. 927, 5. 786 , 18. 384 , 22 . 143 , 23 . 236 ,

25,299 , 26 . 214 , 28 . 903 , 41 . 486 , 51 . 291 , 65 . 737 , 68 . 465 ,
73 . 693 , 74 . 132 , 79 . 812 , 84 . 011 , 87 . 554 , 95 . 799 , 102 . 899 ,
103 . 606 .

2. 000 K« : 414 , 468 , 2. 098 , 3. 411 , 5. 519 , 9. 676,
12. 618 , 12. 834 , 15. 164 , 15. 937 , 18 . 423 , 18. 792 , 20 . 594 ,
20 . 975 , 21 . 726 , 22 . 691 ? 22 . 747 , 24 . 416 , 24 . 525 , 25. 782 ,
27 . 110 , 28 . 731 , 99 . 070 , 29 . 188 , 32 . 806 , 33 . 032 , 83 . 794
38 . 312 , 37 . 968 , 39 . 351 , 39 . 950 , 41 . 551 , 41 . 936 , 42. 061 ,
43. 189 , 43 . 886 , 44 . 338 , 44 . 782 , 47 . 139 , 51 . 138 , 52 . 015 ,
57 . 861 , 58 . 431 , 58 . 575 , 61 . 247 , 61 . 577 , 61 . 789 , 63. 878,
66 . 412 , 66 . 750 , 67 . 895 , 72 . 673 , 74,553 , 74 . 837 , 77. 135 .
77 . 251 , 80 . 460 , 80 . 642 , 82 . 386 , 82 . 859 , 83 . 271 , 85. 662 ,
86 . 191 , 89 . 044 , 92 . 174 , 93 . 829 , 95 . 075 , 95 . 465 , 96. 263 ,
96 . 722 , 98 . 232 , 98 . 965 , 99 . 311 , 99 . 872 , 100 . 153 ,
104 . 469 , 104 . 832 .

Wcnn ' s der Eisenbahn zu schlecht gebt , läßt
sie in ihren Zügen tanzen ! Bei dem Sonderzuge
der Siaatöbahndirektion in Prag , der am Don¬
nerstag nach der Slowakei abgefertigt wird , wird
cin Sonder wagen mit einem Tanz -
parket ! angeschlossen sein , der auf nniercn
Bahnen eine Neuheit ist. Es ist das ein ehemali¬
ger SckincllzugSwaggon des tschechoslowakilchcn
Roten Kreuzes , der zu dem besonderen Zwecke
entspreckzend adaptiert wurde . Der Wagen besitzt
vier Achsen , ist im Innern zu beiden Seiten mit
Propagandabildern des Eisenbahnministeriums
ausstaffiert und besitzt ein schönes Tanz - Parkct ' .
An den Fenstern sind modern « Sitzvor -
richtungen . Während der ganzen Fahrt nach
der Slowakei und zurück wird im Wagen eine
Salonkapelle konzertieren . Es ist di «
erste Probefahrt dieses Wagens auf unteren Bah -

j ncn . — Ob durch solche „ Sensation " den StaatS -

bahmm geholfen werden kann , muß man füglich
bezweifeln . Dagegen steht es wohl fest, daß der

notleidende Teil der Bevölkerung für solche
Attraktionen nicht das geringste BerstänoniS auf¬
bringen kann !

Franz Pfempsert , bis zum März dieses Jah¬
res Herausgeber und Leiter der Zeitschrift , » Die
Aktiv n" , nunmehr Emigrant ' wie tausend
andere anständig « Aöeuschen , führt im Zürick ) er
„Volksrecht " in einem längeren Artikel begrün¬
dete Klage darüber , daß eure Gruppe gewissen¬
loser Leut « ihm den Namen seiner Zeitschrift ge¬
stohlen hat und in Paris ein Blatt „ Die Aktion "

herausgibt , das sich groteskcrweise auch noch

„ Organ zur Wahrung der Interessen der deut¬

schen Emigration " nennt , selbst aber dies « Inter¬
essen in dem Fall Pfempsert gröblich , verletzt .
Pfenrpfert erzählt in dem Artikel , wie übel ihm
und seiner Frau — Alexandra Ramm ( Ueberset -
zerin Trotzkis ) — von den SA - Banditen mitge¬
spielt wurde , wie sie ohne alle Mittel , aUsgcplün -
dcrt , bestohlen , am Leben bedroht , über die tschc-
choslowakische Grenze gingen , in die Emigraiiosi ,
die zunächst nackt « Verzweiflung bedeutet «, bis

Freund « einen AuSweg suchten . Als Kuriosum
der exakt bürokratisch arbeitenden Barbarei le >

noch erwähnt , daß man Pfempsert di « Rechnung
für di « Telephongespräche , di « das braune Gesin¬
del in seiner ausgeplünderten Wohnung zur Or -

ganisierung weiterer Drangsalierungen führ : «, in

die Tschechoslowakei nachschickt «! Pfempsert ist

heut « nicht in der Lage , seine Zeitichrift weiter -

zusührcn . „ Die Aktion " , vor dem Krieg Schritt -

macher nicht nur einer neuen literarischen Rich¬
tung , sondern auch die Fahne derer , die den Welt¬

untergang voraussahen und vergebens versuchten ,
die Herzen aufzurütteln , während des Krieges das

tapferste in Deutschland erscheinende Blatt gegen
den Krieg , eine Zeitschrift , die nicht mir über eine

große Vergangenheit , sondern auch über Gesin¬
nung verfugt und « in Programm hatte , ist ein¬

gegangen . Daß man den historischen Namen miß¬
braucht , um irgendein neues Blatt zu gründen ,
an dem Pfempsert keinen Anteil ha : , daß man

einem von den Hunnen ausgeplünderten Men -

schen auch noch den Namen seines Lcbenswerkes

stiehlt , ist wirklich eine Schändlichkeit , die

fenseiiS der Rechtsfrage nach der Legitimität eines

angcmaßten Namens von allen anständigen Men -

schen verurteilt und nach Kräften geahndet werden

sollte !

Napoleonkongreß in Prag . Gestern wurde

auf der Rampe des Nationalmuseums auf dem

Wenzelsplatz in Prag der dritte internationale

Napoleon - Kongreß eröffnet , ein « wissenschaftliche
Veranstal ung von Gelehrten , die sich mit dem

Leben und der Bedeutung Napoleons befassen .
Ter Vi ^präsident der Napoleongesellschaft , der

Franzose Tr . Augusta , sowie der tichechisck)« Vize¬

präsident Dr . Vluhak hielten Ansprachen , wobei

der letztere an die gemeinsamen Kämpfe der Tsche¬
chen und Franzosen im Weltkrieg « erinnerte . Die

Kongreßteilnehmer besichtig en hieraus die Napo -
leonausstellung , welche im Elam - GallaS - Palais
stattfindet und die vom Vorsitzenden des Abgcord -
netenhanscs Stanek eröffnet wurde . Tas Aus -

flelliingsmaierial setzt sich aus zahlreichen Bildern ,

Plastiken und verschiedenen Dokumenten , wid

Handschriften , Landkarten uiw. , etwa 700 Stück ,

zusammen .
Durch einen unglücklichen Zufall die Schwe .

stcr getötet . In Klatovec bei Studena wurde

Dienstag die Lehrersgattin Marie S a l a v 0 v a,
di « bei ihren Eltern zur Kirchweih weilte , im

Zimmer mit zcr rümmertem Schädel aufgefun -
den . Ein Schuß von rückwärts l >atte sie gerade
in dem Augenblick getroffen , als sie sich kämmte .
Bei Untersuchung der Todesursack ) e zeigte sich,
daß eS sich eigentlich nm einen U n g l ü ck s fa l l

handelt , denn die Salavovä wurde von ihrem
eigenen Bruder , dein 26jährigen Landwirtsohn
Pospichal , erschossen , offenbar als er sein Ingo -
gewehr reinig «. Pospichal verschwand nach dem

Unglücksfall und wird bisher vermißt .
■ Brandstiftung , um di « Tanzerei zu stören . . .

Aus Neuhaus wird berichtet : In der Ge¬
meinde Pravikov ( Bezirk Kamcnice a. L. ) feierte
man am letzten Sonntag das Kirchweihfest ,
an das sich dann am Abend im Wirtshaus eine

Tanzunterhaltung anschloß . Gegen Mitternacht
brach plötzlich im Anwesen eines Tischlermei¬
sters ein Brand aus , der sich im Nu infolge des
heftigen Windes auf das ganze Gebäude aus -
yrcitctc . Durch das schnelle Eingreifen der Be -
wohncrsck ) aft des Ortes und der Ortsfeuerwehr ,
die alle direkt von der Tanznnterhaltung herbei¬
eilten , gelang es , das Vieh auS dem Stalle
rechtzeitig hcrauszubringen . Es besteht der . Ver¬
dacht , daß irgendein Brandstifter das Tanzver -
gnügen vorsätzlich stören wollte .

Ans 6er ArbcNcr - Tnrn und
Sportbewegung .

Vereins - und Bezirksleitungen
Achtung !

Betreffs der Borverkaufslarten zum Ungarn¬
spiel diene allen Bezirks - und Vereinsleitungen
zur Kennt » s, daß auf je 20 vollverkaufle
BorverkaufSkarten ein « Freikarte i ,
Abrechnung gebracht werden kann .

Die Kretsfpielleitung .

Eintopfgericht — eine ständige Einführung ?
Die ReichSsUhruiig des Winterhilfswerkes leist
mit , daß die Einführung des Eintopfgerichte »
nach dem Willen der Reichsregierung auch nach
Beendigung des Wintevhilfsworkes beide halten
werden soll . Die künftigen Eintopf - Sonsttoge sol¬
len im übrigen nicht , wie am ersten Eintopf -
Sonn . ag , um 5 Uhr beendet sein , sondern b t S
12 Uhr nachts ausgedehnt werden .

Zwei siamesische Kriegsschiff « wurden »ach
Singora in Süd - Siam dirigiert , um bereü -
zustehen , falls der König und die Königin von
Siam , die in Singora weilen , Schutz benötigen
sollten . Wie das Reuterbüro erfährt , beherrschen
die Regierungsabteilungen gegenüber den auj -
ständischen Banden die Lage , wenn auch versitzt »
den « Meldungen das Gegenteil behaupten . Di «

Wir: schaftslag « in Siam ist jetzt völlig befrie -
digend .

Auswanderung im September 1933 . Nach den
vorläufigen Vormerkungen des Statistischen Staats -
amte » , zu deren Vollständigkeit noch Berichte au »
9 Bezirken fehlen , wurden im September für 361
( im Monate August für 398 ) Personen A u S w a n>
derer Pässe ausgestellt , u. zw. in Böhmen
für 95 ( 47) Personen , in Mähren - Schlesien für 17
( 40) , in der Slowakei für 228 ( 284 ) , in Karpalho «
rußland für 21 ( 27) Personen . Bon der Gesamtzahl
der Personen , für dir AuSwandererpässc ausgestellt
wurden , gaben im September im ganzen 232 ( 242)
Personen als Reiseziel europäische Staate » an ,
u. zw. : Frankreich 157 ( 165) , die Union der Soz .
Sowjet - Republiken 5 (3) , Oesterreich 9 (6) , Deutsch¬
land 15 ( 15) , Belgien 20 ( 19) , Jugoslawien 14 (21) ,
Rumänien 7 (3) , sonstig « europäische Staaten 5 (10) ,
U cber see sta a 1 e n in « ganzen 129 ( 156 ) Per¬
sonen, u. zw. : Kanada 60 ( 55) , die Vereinigten
Staaten von Amerika 35 ( 43) , Argentinien 11 (31) ,
sonstige Uebcrserstaatcn 23 ( 27) .

Auto - Tod . Gestern nacht » überschlug sich auf der
Straße nach Bad Lieben st ein «in mit fünf
Personen besetzter Kraftwagen . Zwei Personen
wurden getötet , die übrigen schwer verletzt .

Mexikanische Kolonien in Süd - Kalifornien .
Das mexikanische Landwirtschaftsminislierium
befaßt sich mit dem Plane , in Süd - Kalifornien
eine landwirtschaftliche Kolonie zu errichten , in
der mexikanische Bürger , die aus dem Ausland «

zurückgckchrt sind , ihre Heimat finden würden .
In der letzten Zeit war mehr als eine Million
Mexikaner wegen der im Auslande herrschenden
uugünsttgen wirtschaftlichen Verhältnisse genötigt ,
wiederum nach Mexiko znrückzukchren . Tie mexi¬
kanische Regierung plant die sukzessive Errichtung
noch weiterer derartiger Kolonien .

„ Das Rudi ans der Hölle
0

„ Deutscher Hort , Verlag Dessau :

E. Wisura ,

Im Namen des Gesetzes .

Ganzleinen RM 4. 20, Kartonband RM 2. 80.

In Frankreich , Polen und Tschechel
polizeilich verboten !

„ Das Buch aus der Hölle I “

Die Dcutschöstcrrcichisclie Lehrerzeitung
berichtet :

„ Wisura erwirbt sich mit seinem Buche ein
unsterbliches Verdienst um seine Volksgenossen ,
daß er der Welt zeigt , was sich das tschechische
Volk zu tun erfrecht . Das Buch sollte In Mil¬
lionen Stücken verbreitet werden , damit alle
Welt erfahre , welche Hölle die Tschechoslowakei
( ür die Deutschen Istl Jeder Deutsche muü > mit¬
hellen , diese Kenntnis zu verbreiten . . ! Deutsche
Lehrer und Lehrerinnen , verbreitet und leset
dieses Bucht “

Zur Rcicliswcrbcwoclic „ Das auslandsdcutsclic
Buch “ Iselern wir dieses Schicksalsbuch eines
sudetendeutschen Kämpfers an den deutschen
Buchhandel mit 50 Prozenti ( Die Bestellungen
müssen in der Zeit vom 5. Oktober bis 15. No¬
vember erfolgt sein . Bedingtlieferung nur bck
gleichzeitiger Barbestellung ! ) “

*

Dieses Inserat erschien in der offiziösen
Zeitschrift , die die Hitlerbewegung für den deut¬
schen Buchhandel hcrausgibt , und zwar in der
Ausgabe des „Völkischen Buchhandel " vom 2.
Oktober . Es war eine Sondernummer
zu Ehren des Reichskanzlers , jene
Nummer , in der Baeran Masarhk und Bcncö
beschimpft !

Dies also ist der neue Kulturgeist , der in
Deutschland hochgezüchtet wird ! Dieses Buch wird
von Lehrern , wird Lehrern empfohlen ! Wer
zweifelt noch daran , daß nur die edelsten Blüten
des deutschen Geisteslebens im Dritten Reich
zur Geltung kommen ? Wer zweifelt noch daran ,
daß dieses Inserat , das Lügen und Schmutz an¬
preist , der Züchtung des Kriegsgeistes dient ?
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Großer Schennenbrand . Gestern morgens
brach in der hinter dem Meierhofe in Aussig
gelegenen Feldscheune ein Feuer aus , dem das

genannte Gebäude , samt den darin lagernden 12

Waggons Stroh , sechs Waggons Getreide und

di « Dreschgarnitur samt Strohpresse , im Gesamt¬
werte von K» 300 . 000 . — zum Opfer fielen . Die

Aussiger GutSvcrwaltung ist gegen den Brand¬

schaden versichert . Die Ursache oes Brandes wird

untersucht . Der Brand wurde mit neun Wasser¬
strängen von acht Feuerwehrkorps aus Aussig
und Umgebung bekämpft .

Volkswirtschaft und Sozialpolitik

Besteuerung der Margarine
und Kunftspeise - ette ?

Aus Genosscnschaftskrcisrn wird unS ge¬
schrieben:

Zu den ersten Eingriffen der Hitler - Regie¬
rung in die wirtschaftlichen Verhältnisse gehört
bekanntlich die neue Fett - Gesetzgebung . Um die

Preise der deutschen Butter und des Schmalzes
hinaufzutreiben und so dem Buttcrerzeugcr zu
dienen , wurden die Fett - und Bntlrrimporte
stark eingeschränkt und wiederholte Zollerhöhun -
gen durchgeführt . Gleichzeitig wurde die Mar -

oariue - Erzeugung reglementiert . Nur 50 bis 60

Prozent der früher erzeugten Margarincmengcn
dürfen jetzt erzeugt werden . Besonders stark ein¬
geschränkt wurde die Erzeugung der billigsten ,
also für den ärmsten Konsumenten bestinimten
Marken ; außerdem sind diese Marken nur aus
desondere Fettkartcn erhältlich . Tie traurigen
Folgen dieses Gesetzes für die breiten Konsn -
mcntemnassen haben sich bald eingestellt . D i "
Fettpreise sind stark gestiegen und
das Tragikomische ist nun , daß trotzdem die

Agrarier nichts oder nicht viel davon haben ,
weil der Fettkonsum durch dir unerhört hohen
Preise noch stärker eingeschränkt wurde .

Seit Monaten registrieren wir auch in un¬
serem Lande Wünsche der Agrarier nach gesetz¬
lichen Eingriffen , die dir Butterimporte verhin¬
dern bezw. den Margarinekonsum cinschränkcn
sollen . Die Devisenbewirtschaftung war der erste
Streich und bedeutete in ihrer Auswirkung Ver¬

teuerung der importierten Fettstoffe , zum Vor¬
teile der Inlandsware . Es wurde der Fcttzoll
erhöht . Wenn Schweinefett beute auf der Börse
unter Ke 10 . — notiert , steigt der Zoll auf Kr 3 . —

per Kilogramm . Nebstdem sind an Umsatzsteuer ,
gleischsteucr beim Import 82 Heller per Kilo ,

grarnm zu bezahlen . Zoll und Steuer betragen
,zc nach Weltmarktpreis und je nach Oualnät
bis zu 100 Prozent des Einkausswertcs . Und
das genügt den Agrariern noch nicht ! Sie

wollen , daß die billigeren auslän¬

dischen S ch >v c i n e s c t l m a r ke n nicht
mehr importiert werden . Sie sehen
lieber den Import von ungarischem oder jugo¬
slawischem Schmalz , deren Preis doppelt so hoch
ist. Sie wissen ganz gut und es wurde ihnen

immer wieder gesagt , daß der Konsum bei den

heutigen wirtschaftlichen Verhältnissen diese
teiieren Fcltsorten keinesfalls ausnehmrn kann

und nur noch mehr Kunstspcisefett und Marga¬
rine verwenden würde .

Zweck dieser Zeilen ist nicht , darzutnn , daß
der Margarinekonsum bei uns verhältnismäßig
viel geringer und im Verhältnis zu anderen
Ländern sehr klein ist . Ties ist nur dein konser¬
vativen Geist unserer Hausfranen zuzuschreibrn ,
der gerade bei Gaumensragen sehr zum Aus¬

drucke kommt . Gute Margarine ist minderwer¬

tigem , gepanschtem Schmalz — wie e » manche

Prager und wohl auch andere Selcher gerne

bringen — vorzuziebcn .
Die Agrarier sind in der letzten Zeit auch

mit ihren Forderungen in der Fetlvcrsorgung
sehr aggressiv geworden . Ter Abgeordnete Za -
dina verlangt eine Margarinestener von Ke 4 . —

per Kilograniin , getreulich nach dem Hitlerschen
Beispiel . Ganz nach dem deutschen Beispiel ver¬

langt auch Herr Zadina bei uns strenge Pcr -

kaussvorschristen . In Deutschland muß jedes

Restaurant , welches mit Margarine kocht, diese
Tatsache an ersichtlicher Stelle mitteilen . Für
inländische Rohstoffe wie Talg , Butler , «sw. soll
Zwangsvcrarbcitung bestehen . Gegen diesen
Punkt wäre gewiß nichts einzuwenden , wenn

die hiesigen Fleischer imstande wären , ein an¬

ständiges Produkt zu Weltmarktpreisen zu lie¬

fern . Dann könnten die inländischen Fabriken
keine Schwierigkeiten machen . Tic Fleischer kla¬

gen ununterbrochen , daß ihnen Talg übrig bleibt

» nd daß die Maraarinefabriken nichts davon

nehmen . Bei den schlechten Onalitäten , die da

angebotcn werden , ist dies wahrhaftig kein

Wunder .
Der Wunsch der Herren Zadina und Kolle¬

gen eine Margarincstrucr von Ke 4 . — per Kilo¬

gramm , oder eine Margarinestcner übrrhaupi
cinzuführen, die den Konsum belastet , darf nie

und nimmer Tatsache werden . Herr Zadina
wünsch » eine Garantie für die Rentabilität un¬

serer Landwirtschaft . Man muß Herrn Zadina
fragen, ob er noch nichts gehört hat von der

großen Not der zu herabgedrückteu Lohnsätzen
arbeitenden Menschen und der noch viel größe¬
ren Not dSr seil vielen Monaten oder Jahren
arbeitslosen Menschen . — Es soll zugegeben
werden, daß die Notlage des kleinen Landwirtes
drückend ist , um wieviel größer ist aber die No !
der seit vielen Monaten oder Jahren arbeits¬

losen Menschen . — Es kann dem Landwirt noch

so schlecht gehen , hungern wird er nicht müssen ,
was aber bei den Arbeitslosen meist zutrisst . Wir

können dem Herrn Zadina und Kollegen Mut

nicht absprechen . Es gehört allerhand Mu » da¬

zu, in solchen Zeitläuften einen derartigen , die

ärmsten Leute betreffenden Vorschlag zu bringen .

. jF ARBEITER - FÜRSORGE
EFFEKTEN - LOTTERIE

QKW1NHKINWtm VONM MO»»

Unterstützt die Lotterie
der Arbeiterfürsorge !

Lose sind zu haben bei den Vertrauens¬
leuten der verschied ” « n Organisationen .

den

« . S

primitiver Stufe stehenden Arbei¬
ters gegenüber dem Arbeiter der hochentwickel¬
ten Industrie . Der arme Hciintvebcr im Gebirge
mußte immer schon auch sein « Frau arbeiten
lassen ; hat seine Frau ihre Beschäftigung nicht
verloren , so ist er heute besser daran als der
früher gut bezahlte Metallarbeiter , dessen Frau
nicht mehr im Erwerb stand und die heute keine
Arbeit finden kann . Der GcbirgSweber hat
immer elend gewohnt , aber seine elende Hütte
gehört doch oft noch ihm , er hat ein kleines Kar¬
toffelfeld und ein bis zwei Ziegen und ist immer¬
hin vor dem ärgsten Hunger und vor der Ob¬

dachlosigkeit geschützt .
Ter Niedergang des Kapitalismus , die

Dauerarbeitslosigkeit läßt dem Proletarier die
Rückkehr zur Primitivität wünschenswert er¬
scheinen :

der Niedergang d « S Kapitalismus droht so
znm Niedergang der Arbritrrklasfe zu werden .

Er kann nur aufgehalten werden , wenn eS ge¬
lingt , den Arbeitslosen zu zeigen , daß die aun »

stigere Stellung des ans niedrigerer Stufe stehen¬
den Arbeiters nicht auf die Primitivität seiner
Lebenshaltung zurückznführen ist , sondern dar¬

auf , daß er nicht zur Gänze dem kapitalistischen
WirtschastSPrinzip unterworfen ist : daß die Ret¬

tung nicht in der Zurückziehung in die noch nicht
dnrcbkapitalisierten Winkel der Wirtschaft besteht ,
sondern in der He ra u She bn ng der Ar¬

beitslosen auS dem kapitalistischen
Wirtschaftssystem , im Aufbau einer Be »

darfSdeckungswirtschast durch Arbeitslose für

Arbeitslose . H.

Basis schließlich auch die Erschütterung deS Fa
milienlebenS selbst folgen muß .

Bild ergibt sich aus der

*) Robert Kollar — Stan . Stezny - — M

Ncöasovü - Poubovü : Der Einfluß der Krise ans

Familien beichäft ' guugsloser Arbeiter in der Tschecho¬

slowakischen Republik . Prag 1833, 190 Seiten , Preis

Ka 25 . —.

Mars verfinstert die Welt
Wie ein riesiger schwarzer Racheengel wirkt dieses Kriegsflugzeug mit seinen mächtigen schwar¬
zen Schwingen . Die Aufnahme stammt von den englischen Flottenmanövern , bei denett zum

erstenmal Flugzeuge , die wie das obige mit Lusttorpedos ausgerüstet sind , mitwirkten .

Das Dritte Reich
rächt W an UMuldMN

Eine einpörende Maßnahme der arößenwalm «
sinnigen Häuptlinge des deut ' chen FcuciSmuS wird

durch die Presse mitgeteilt . Angehörige der

NSDAP , im Bezirk Zwickau haben durch di «

Post Flugschriften hitlcrfcindlicl >en Inhalts er¬

halten : dafür wurden die gänzlich unschuldigen
Häftlinge deS Konzentrationslagers Öfterstem
mit verschärften Haslmaßnahineu lxstrai ». Es

wurde eine Bricssperre siir sie eingcsührt ,
beabsichtigte Entlassungen wurden ein¬

gestellt , lang und bang ersehnte rin lau »

sende Post vernichtet , der Empfang von

Lebens - und tyennßinltleln wurde verboten

lind die Gefangenen für eine Ta » zur Berant -

wortung gezogen , die zu verhindern sie überhaupt
nicht in der Lage waren . Eine ivlclx gemeine
Handlungsweise der Mitwelt gegenüber als staats¬

bürgerliche Erzichmig zu vrejfen , >var und konnte

bloß einem Herrn Dr . Goebbels zugrtrant wer¬

den . Tie Erfahrungen , welche er mit diesem Vrr -

snch in Elens gemacht lwt , werden ihn wohl genau
über das orientiert lgiben . was die übrige zivili¬

sierte Welt , die auch gewisicn m o r a 11 i ch e n

Begriffen über Schuld und Sühne noch nicht

entsagt hat , darüber denkt . Es ist ein Irrtum ,
zu glauben , daß mit sold - en Maßnahnirn der

Kampf der an der Wiederherstellung der Kultur

in Europa interessierten breiteren O-cssenilichkeit
gegenüber der aus das neue eingebrochenen Bar -

barbei des deuts <l ) en FaiciSmnS abgcfchwächl oder

gar eingestellt lveroeu dürfte . DaS gerade

Gegenteil wird und m u ß der Fall jein .
Kulturvölker erblicken in den Häftlinge » der Kon¬

zentrationslager keine „Schüler " , die berufen
wären , zu ordentlichen Staatsbürgern erzogen zu

werden , sondern Menschen , die das traurige Los

getroffen hat , idrenlvien Geistesbarbaren als

Geiseln zu dienen und sür alle Folgen der Fehler

jener gequält zu lverdeu , um durch ihre Qualen

eine Menschheit , die noch nicht so verroht ist, >v>e

eS die braunen Sturmscharen des Hi lerismns

find, ans Mitleid mit den Opfern des Regimes
znm Schweigen zu bringen gegen die Methoden
des Systems . Aber jeder Tag , den man verstrei -

<l ) en läßt , ohne daß dir Anklage gegen öieie

Schandbuben der braunen Barbarbei erhoben

wird , täglich aufs itcne altgeklagt wird , ist ein

verlorener . Es muß in aller Herzen nnd Hirne '
das Gefühl und der Gedanke Platz greisen , daß
inmitten Europas unschuldige Menschen gequält
und verfolgt tverden , die kein anderes Verbrechen
begangen lwben , als k >l l i u r e l l e n Ideen

nachgeganaen zn sein , Idealen , welchen nngcistigc
Machtbesesscne kein Verständnis entgegenbringen
können , weil n u r' b i c T u m m h e i t das
Gebiet ihrer unbeschränkten Herr «
s ch a s t sein k a n n. Tasz aber gute , brave ,

ordentliche Menschen iolchcm Tyranncnpack leid¬
voll ansgeliesert sein dürfen , dagegen muß sich
nach Monaten langen Sclstveigens in Wort und
Ta : die gntgesiuntc Menschheit endlich auflehnen !
Ihre Stimme nnd ihr Wille wird und mutz
gehört , geachtet werden , oder die moralische
Isolation Teul ' chlands wird n o ch m ehr

verschärft werden . s. tz .

Wie Ido VMM
Der ElniluO der Krise am die Familien bes &äftigiingsloser
Arbeiter In der TsdiediosEo ^ aüei

Im Verlag des SozialinstitnteS ist soeben
eine Studie über den Einfluß der Krise auf
Familien beschäftigungoloscr Arbeiter erschienen ,
die einen

erschütternden Einblick in das Leben unserer
Arbeitslose »

gewährt, *) Dabei ergibt jedoch diese Studie noch
ein viel günstigeres Bild , als der Wirklichkeit
entsprechen würde . Di « Autoren waren nämlich
bemüht , den Einfluß der Arbeitslosigkeit aus die

Wirtschaft der von ihr Betroffenen mit mathema ¬

tischer Präzision zu erfassen . Tic Untersuchung
beschränkte sich dcslzalb auf vierzig Arbeitslosen ¬

familien , von welchen das Statistische Staatsamt

seit einigen Jahren über genaue H a u § hal -

t u n g s t e ch n u n g e n, welche täglich angesteklt
werden , verfügt . Nun ist e § aber eine alte Er¬

fahrung jeder HgushaltungSstatistik , daß zur Füh ¬

rung genauer Verbrauchsbücher nur die sozial
und kulturell höherstehenden Arbeiterschichtcn
bereit und imstande sind . So sind z. B. von den

untersuchten Arbeitslosen 70 Prozent ge ¬

werkschaftlich organisiert und dem ¬

gemäß im Bezug der Arbeitslosenunterstützung
nach dem Genter System , während der Anteil

der gewerkschaftlich organisierten Arbeiter au

der Gesamtarbciterschast in der Tschechoslowaki ¬

schen Republik bloß 35 Prozent beträgt . Ferner
kann die Statistik meist nur Menschen erfassen ,
die noch nicht lange arbeitslos sind , denn mit

längerer Tauer der Arbeitslosigkeit gebt eine all

mähliche Abstumpsung vor sich , ein Verfall des

bisherigen Lebensrahmens . ES ist bezeichnend ,
daß bei der sehr gründ ! ick >eu östcrrrichisckien Ar -

beitslosennntersuchung in Marienthal ( Dauer
der Arbeitslosigkeit drei Jahre ) HausbaltuugS -
budgetS nicht zu beschaffen waren . In die gleiche
Richtung weist die Tatsache , daß cs unter den

vierzig Familien nur sieben gibt , bei denen

die Arbeitslosigkeit zur Zeit der Beobachtung
( Feber 1032 ) schon über ein Jähr lang dauerte .

Wiewohl also die Statistik gerade die ärgsten
Fälle nicht erfaßt , zeigt sie uns dennoch einen

entsetzlichen Verfall deö bisherigen Lebens ¬

standards nnd Lebensstils .

Tic Faniilicneinnahmcn bei den BollarbeitSloscn
betragen nur noch etwas über die Hälfte der

Einnahme n in der Zeit der Beschäftigung ,
bei längerer Tauer der Arbeitslosigkeit noch
weniger . Die Bedeutung der gewerk -

schäft li chcu Organisierung tritt an ?

nachstehenden Zahlen klar hervor : Das durch ¬

schnittliche Einkommen je VerbrauchSeinhcit be ¬

trug in der Zeit der Beschäftigung rund Ke 600 . —,

in Der Zeit der Vollarbcitslosigkeit bei gelverk

schaftlich organisierten Arbeitern lis 448 . —, bei

den nicht Organisierten , die im Bezug von Er -

nährungskarten standen , bloß Ke 200 . — (!). Eine

andere trockene Zahl kündigt uns den drohenden

Verfall des Familienlebens an : der Erwerb des

Familienvaters beträgt in der Zeit der Voll -

arbeitSlosigkeit nur noch s ü n s c i n h a l b Pro¬

zent der Normalhöhe . Wenn wir trotzdem im

vorliegenden Material sehr viele Beweise sür de »

starken Zusammenhalt der Familie sehen —

Unterstützungen seitens der Kinder , Ellern und

Geschwister — so spricht das wohl sehr sür das

kulturelle uud moralische Niveau der untersuch .

Icn Arbeiter , aber es kaitn keinem Zlvciscl un ¬

terliegens daß der Erschütterung seiner sozialen

Ein furchtbare
Verbranchsstalislik .

Am empfindlichsten reagiert aus die Arbeits¬

losigkeit das KleldungSbediirsniS .
Die Anschaffungen werden nahezu ganz einge¬
stellt und die Kunst der Hausfrau besteht nun
darin , den alten Gegenständen durch sorgsame
Flickarbeit die Lebensdauer zu verlängern .

Auch im NahrnngSmittelverbrauch gehen
cnlscheidcude Veränderungen vor sich . Der Kon
siini an Fleisch , Milch , Eiern , Zucker , Bier geht
rapid zurück . Bemerkenswert ist , daß bei
über ein Jahr lang arbeitslosen Familien

selbst der Brotkonsum zurückgeht .
'

Dats Nahrungsbedürfnis wird mit zunehmender
Arbeitslosigkeit vor allem durch Kartoffeln
und H Ülsen srüchtc befriedig », deren Ver - I
brauch stark gestiegen ist . Einem Gutachten des !

GesundhcitsinstituteS ist zu entnehmen , daß zwarl
das erforderliche Minimum an Kalorien noch er
reicht wird , daß aber in qualitativer Hinsicht
eine ungenügende Eiweiß - nnd Fcttzusuhr zu
bemerken ist .

Verhältnismäßig unelastisch ist das Wohn
b e d ü r f n i S; dies resultiert einerseits an § der

Tatsache , daß einige Familien eigene Häuschen

( meist Holzhütlcn ) besitzen , andererseits aus der

gebundenen WohuuugSwirtschast . ES muß jedoch
bemerkt wertv » , daß der Wolmftaudard an sich
ein sehr niedriger ist . Während in England auch
bei Arbeitern die Dreizimmerwohnung das Nor

male ist , besitzen von unseren untersuchten Fa¬
milien 10 nur einen Ranm , 21 zwei Räume .

Wie groß die Not der Arbeitslosen ist , möge
folgendes Beispiel illustrieren : Die Kinder eines

Heimwebers im Rirscngebirge gehen täglich zlvei
Stunden in dir Schule , obwohl eS eine Schule in

unmittelbarer Nähe ihres Wohnortes gibt , weil

sie in der entfernteren Schule zu Weihnachten

Schuhe bekommen . Auf den Einwand, daß diese

Schuhe doch wohl etwas teuer sind , antwortete

der Weber : „ A brr manchmal bekom --

ui e n sie auch Strümpfe d q z n ! "

Bei allen Familien ist ein

starker Arbeitswille

vorhanden , wenn auch die Arbeitsuche „ heute die

schwerste Arbeit ist ". To lief ein junger Hilfs¬
arbeiter ohne Gcwertschastsunterstühung Tag
für Tag eineinhalb Stunden nach Prag . Hier

stand er bei einem Kohlenlager , wo ihm vor

einer gewissen Zeit Arbeit für fpäter zugcsagt
wurde , damit man nur ja nicht an ihn vergesse ,
wenn sich eine Arbeitsgelegenheit ergeben sollte .

Selbstverständlich wird die Not der Arbeitslosen
von den Arbeitgebern häufig zum Lohn druck

ansgenützt : es ist bemerkenswert , daß dort , wo

sich die Männer noch weigern , untertariflich
bezahlte Arbeit anzunehmen , sie von ihren

Frauen unter schweren seelischen Druck gesetzt
lverdeu , da diese den Standpunkt vertreten , daß
„ etwas besser ist als nichts " .

Jener Zustand der A p a I h i e, von dem die

österreichische Untersuchung berichtet , wurde hier

nirgends sestgestellt . Das besagt aber keiueslvegs ,
daß er unter den Arbeitslosen in der Tschecho¬
slowakei nicht vorhanden wäre : denn diejenigen
Arbeitslosen , die ihm erlegen sind , entziehen sich

eben einer statistischen Nulersnchnng dieser Art ,

Daß die psychologische Entwicklung der Arbeits¬

losen auch bei uns zur Apathie führt , beweist der

Ilmstand , daß das Statistische Staatsamt Heine

nicht mehr über die Verbrauchsbücher aller

vierzig Familien verfüg ».
Die bemerkenswerteste Erfahrung jedoch ist

die relativ bessere Stellung des auf



Seite 6 . Sozialdemokrat " Mittwoch , 28 . Oktober 1988 Jh . SSV

STRÜMPFE
„ RIGA " Baumwolle

Kt 2. -

„ MARTA “ - Strapa¬
ziere tr . aus Baum¬

wolle . . . Kd 3. -

„ MACCO " - warme

StrOmpfe . . KE 5 -

. EVA" - Kunstseide

KE 7. -

„ CAIRO ”
Horstrümpfe KE

„ ONDRA " - Baum¬

wolle mit Seide 16. -

„ RIVIERA ” - echte

Seide . . . . KE 19. -

Die Sohlen unserer

Strümpfe sind ver -

Prager Zeitung
Gerichtssaal

llebermüdeter Autoleu . er -

ein Todesopfer .

Prag . 24. Oktober . Dor denn Senat Kry -

» tufek hatte sich heute ein gewisser Joies Ku -

brecht aus Schönfeld bei Kavbitz wegen des

Vergehens der fahrlässigen Tötung zu ver -

«ntivorten . Er hat mit seinem L a st a u t o am

Abend des 14. Juni im Torfe Klikany einen

Radfahrer namens Wenzel F r i S angefahren , vom

Rad « gavovfen uitd so schwer verletzt , daß der Aer -

wundctc , der von Kubrecht selbst ins Spital geschafft
wurde , wenige Stunden später verschied .

Beklagenswerte Fälle dieser Art zählen leider

nicht zu den Seltenheiten und Tag für Tag hat

sich der „ Autosenat ' mit derartigen Anklagen

zu befassen - Aber dieser Fall hat seine Eigenart .
Der a«geklagte Autolenker hat sich keiner assen -

kundigen Leichtfertigkeit schuldig gemacht . Der stras -

würdigst « Anlaß solcher Unglückssällc . nämlich

Trunkenheit , koimnt in diesem Fall nicht in

Frage . Trotzdem war der Angeklagte in der Zelt
des Unfalles nicht ganz Herr seiner
Sinne . Er selbst behauptete bei der Verhandlung ,
daß ihm im kritiichen Augenblick schlecht ge¬
worden sei und er bei einem vorübergehenden
Unwohlsein die Herrschaft über seinen Wagen ver¬
loren habe . Nachgewiesen ist aber , daß Kubrecht
auf geschäftlichen Fahrten die Nacht vorher

schlaflos verbracht hat und wahr>cheinlich
infolge Uebermüdnng auf einen Moment am Dolan !

«ingenickt ist . Tas Ergebnis — ein toter Mensch .
Ein Opfer der ins Irrsinnige gestcigerteir Jagd
nach dem täglichen Brot . — TaS Urteil lautete aus
drei Monate Arrest . Uober die Zuerkennung
des bedingten Strafvollzuges wird das Gericht
nach Einholung der nöligen Auskünfte über die

Person des Angeklagten entscheide ». rd -

Geheime Schwurgerichts - Berhandiung .
Notzucht — fünfzehn Monate .

Prag , 24. Oktober Nunmehr finden di « seiner -
zeit vertagten Verhandlungen ihre Fortsetzung ,
lieber den Fall selbst haben wir seinerzeit berichtet .
Heute wurde der Prozeß Joses H o u 8 k a fortgesetzt ,
der seinerzeit deshalb unterbrochen wenden mußt « ,
weil di « Haupizeugen , nämlich ein zehnjähriges
Mädchen mit ihrer Mutier sich durch die Tafel mit
der Aufschrift „ Geheim « Verhandlung " ab

schrecken ließen und gar nicht erst in den Bereich
des Schwurgerichtssaalcs kamen , so daß sic den

Zeugenaufruf nicht hö en konnten .
Wie aus dem Urteil hervorgaht , hat sich der

intime Versehr des Angeklagten niit der Zehnjäh¬
rigen ohne Gewaltanwendung und mit ihrem
Einverständnis vollzogen , was freilich an d«r

Strafbarkeit der Tat nichts ändert . Wir aus dem
Korridor erzählt wurde , haben dies « verbotenen Be¬

ziehungen zwischen dem Kinde und dem Manu

lang « Zeit gedauert , bis durch Zufall die
Mutter dahinter kam , Tas Kind wurde jedes¬
mal mit einer Krone entlohnt und hätte aus

eigenem Antrieb nichts verraten , wenn nicht , wt «
getagt , die Mutter das ungleiche Paar einmal über¬
rascht hätte . Rach Bejahung der Tchuldsrage durch
dir Geschworenen wurde der Angeklagte zu s ü n s -

zehn Monaten schweren und verschärf¬
tem Kerkers vcrurte ' It . ri >.

Vereinsnadiriditen
MW 1 II I

Arbeltcr - Turn - und Sportverein Profi

Heute Mittwoch , 25 S. , halb 8 Uhr abends ,

Generalversammlung im Hotel „ Monopol " . Tages -
ordnung : Protökollverlesnng , Ber ' chte der Funktio¬
näre , Neuwahlen , Bortrag der Apothekers Ge¬

nossen Paul Heiser über „ Tic Körperpflege der

werktätigen Fran " , Eventuelles . Tic Mitglieder
werden erincht , pünktlich und zahlreich zu erscheinen .

Der Boykott gegen
Kommt eine r

Seit drei Wochen ist in Prag kein neuer
Film aus Hitler - Deutschland mehr erschienen .
Seit wir die empörende Feststellung gemacht
haben , daß jedes dritte Prager Kino einen Film
aus dem Dritten Reich fcilbietet , ist kein Nach¬
schub nrehr erfolgt , und die Zahl der Film¬
theater , die mit Berliner und Münchener Pro¬
dukten austvarten , macht gcgentvärtig nur noch
ein knappes Viertel aus . Es scheint also , als sei
die entschied cne Kritik an dem fortgesetzten
Boykottbruch der hiesigen Filmverleihcr und

Kinobesitzer nicht ohne Wirkung geblieben . Und
tveil wir an der Tatsache der monatelangcn
Boykottvcrlctzung nicht schweigend vorübergegan¬
gen sind , wollen wir auch diesen drei Wochen lang
ourchgeführtcn Boykott zur Kemttnts nehmen —
mit der Genugtuung , die man heule auch über

eigentlich selbstverständliche Handlungen empfin -
den nmß — und mit dem dringenden Wunsche ,
daß diese drei Wochen nicht nur eine Beruhi -
gungspause waren .

Schon kommen nänilich Alarmnachrichten
über eilte neue Film - Invasion aus

Hitler - Deutschland . Nach Berichten , die das

„ Prager Montagsblatt " veröffentlicht , sollen zwei
hiesige Verleih firmen eine stattliche Liste neuer

reichsdcutscher Filme anbieten ( und zwar soll es

sich um die in solchem Zusammenhatig schon ein -
ntal erwähnte tschechische AB- Gcscllschaft und dre

sozusagen mchtarische „ Elekta " handeln ) , und

außerdem soll die Einsuhrkoinmissioil beim Han¬
delsministerium in den letzten Tagen zehn neuen

Filmen aus Deutschland die Etnsuhrgenehntigung
erteilt haben .

Es wäre mehr als grotesk , wenn di « brau¬
nett Filmschieber von Hitlers Gnaden hierzu -
landc so seltsame Verbündete hätten : tschechische
und jüdische Kapitalisten und das Ministerium
einer demokratischen Republik . Aber da wir cs

längst ausgegeben haben , uns über kapitalistische
Gesinnungslosigkeit zu wundern , wäre einzig die

Haltung des H a n d c l s m i n i st e r i u m s einer

kritischen Betrachtung ivürdig . Will cs seine be¬
tonte Nachgiebigkeit gegenüber den amerikanischen
Filmproduzemten durch Großzügigkeit gegenüber
den Berlinern ausglcichcn ? Wenn Nachgiebigkeit
ain Platze ist , dann in dem zum Prestigekrieg er -
tarrten Kampfe mit den Amerikanern , der zum

Schutze der heimischen Produktion begonnen
wurde , aber die heimischen Filmunternchmer nicht
zufriedener und ihre Produkte nicht besser ge¬
macht hat .

Im Kampfe gegen daS Hakenkreuz jedoch

darf eS keine Schonung geben —

denn von seinem Ausgang hängt mehr ab als

die Aufrechterhaltung von Kontingentbestimmun -
gen, . von seinem Ausgang hängt die Kultur und

die Zukunft Europas ab .

Kunst und Wissen

„ Der Reigen " in Zeichnungen
Arthur Schnitzlers bekannte zehn Dialoge

über den „ Reigen " im Eros haben Georg H. Trapp

zu zwölf Zeichnungen angeregt , die jetzt int entfach

schmucker Mappe als Lithographien in Rötel vorlie¬

gen . Als kühner Prolog ist den Illustrationen zu ten

zehn Gliedern des Reigens eine wahrhaftig « Ver¬

sinnbildlichung des kettenhasten Wechsels im Eros

von Mann zu Weib zu Mann ttnd Weib voran¬

gestellt , den Abschluß bildet eine Art Hohes Lied

der wahren geschlechtlichen Beglückung , wie sie nur

das In - und Miteinander von Liebe und Lust den

Menschen schenken kann . So wie dieses Schlußblatt

sind auch alle anderen Lithographien dieser Samm¬

lungen Lieder ohne Worte , in Konturen gefaßte
Empfindungen der Lyrik des Tchnihlcr ' schen Buches ,

ohne ihren wienerischen Ton , aber mit ihrem über¬
all und zeitlos wirkenden Ausdruck . Georg H. Trapp
scheint mir mit diesen Zeichnungen , die etwas durch¬
aus Selbständiges sind und neben dem Wort
des Tichters ein noch größeres Eigenleben führen
als etwa Straußens Musik neben , über und unter
einer Dichtung HossmannSthals , in die allererste
Reihe der sudctendeuischcn Künstler getreten zu sein .
Nicht nur wirken diese seine Rölrlzeichnugcn einzeln
und im Gesamt durch ihr « Klarheit , Anschaulichkeit ,
GesühlSbetonung und Turchgeistigung , sondern es
adelt sie auch «in « starke menschlich - künstlerische Ge¬

sinnung , ein überlegenes und erzieherisches , aestheti -
scheS und ethisches Erfassen und Teilten des Eros
in allen seinen ErscheiuungSsoomen . Wie umge -
münzies Tichterwort leuchtet anS Trapp ' s Tarstcl -
lnng des in sw ollen Akts etwa die Tendenz : Am
Weibe hängt , zum Weibe drängt doch Alles , , ,
Tas Mütterlich « selbst im Blick der Dirne ist der
tvildem Girr des ManneS gcgcnübcrgestcllt und doch
auch zum Ausdruck gebracht , wie höheres Gesetz uns
ielbst noch in hemmungslosestem Durchbruch des Ver¬
langens eben als Söhne der Erde im Schoß Erlösung
von allem Erdcnschmerz suchen und auch finden läßt ;
die Duldung de » dunkel verstehenden Weibes für den
niedcrrcißenden Mann , das Abwehrende und doch
Gewährende , die Skepsis , die dennoch verzeiht , die
Trnnkspendc für den Verschmachtenden , das alles
Neberschäumende auch noch in der gebändigten Zärt¬
lichkeit des Ehegatten , selbst in der Kommerzialisie¬
rung des Trieblebens und im Snobismus Tekadcnter
— das alles wird im Bild Trapps lebendig und er¬
greifend .

httlerdentsche Filme .
eue Invasion ?

Wir sind übrigens weit entfernt davon , für
die amerikanischen Filmtrustkönige Partei zu er¬

greifen , die ihre Ucbcrlvgenheit gegenüber der

wirtsckmftlich so viel schwächeren Tschechoslowakei
rücksichtslos auSnützcn ( und wir such sehr neu¬

gierig , ob dte zionistische „Selbsttvehr " Erfolg
haben wird , wenn sie an die größtenteils jüdischen
Film- Hankees die Aufforderung richtet , um oeS

Anti - Hitler - BohkottS willen die Filmspcrve gegen
un « aüfzuheben ) . Aber wenn die . Händel mit den

Amerikanern der Grund für eine weitere Invasion
rcichSdeutscher Filme auf den hiesigen Markt sein
sollten , dann muß mit diesen Händeln schleunigst
Schluß gemacht werden .

Schon ist in der tschechischen Presse der

Wunsch laut getvordcn , dw Kontrolle der Film¬
einfuhr dem - Handelsministerium zu entziehen und

dem S ch u l m i n i st « r i u m zu übertragen . Daß
dem Schulministcrium zumindest ein maßgebender
Einfluß auf di « staatliche Filmpolitik cingeräumt
werd «, ist auch unser Wunsch — nicht mir , weil

der Schulminister unser besonderes Vertrauen ge¬
nießt , sondern , weil es uns « « schon mehrfach
geäußerte Meinung ist, daß

die Regelung der Filmeinsuhr keine bloße
Angelegenheit der Handelsbilanz

fein darf . Wir spüren es ja auf Schritt uich

Tritt , daß die Konsequenzen , die aus dem Anti -

Hitlcr Boykott zu ziehen sind, ein mehr als han¬
delspolitisches Denken erfordern . Wir haben zum
Beispiel in den letzten drei Wochen, als es er¬

freulicherweise keinen neuen rcichsdeutschcn Film
m Prag zu sehen gab , zu unserem Bedauern auch
keinen anderen deutschen Film hier erscheinen
sehen . Wo bleiben die Film « aus Oesterreich ,
wo bleiben di « deutschen Versionen englischer und

französischer Filme , wo bleiben die inländischen
deutschen Filme , die man a >n Barrandov ebenso¬
gut Herstellen könnte >vic den französischen Film ,
den man jetzt dort mit Albert Pröjcan dreht ?
DaS sind Fragen , die fiir die . Handelspolitik viel¬

leicht geringe , für di « Filmpolitik aber cntschei -
dcnde Bedeutung , haben .

Wie immer aber dies « Fragen gelöst werden

mögen — fest steht der Abwchrwillic gegen daS
weitere Eindringen reichsdcutscher Film « in

unsere Lichtspieltheater . Mögen die Filnispeku -
lanten ihr Geld fiir solche Waren hergeben , mag
das Handelsministerium ihr Treiben dulden —

bestimmend für das Schicksal dieser Filme
und derer , die sie ausführen , wird die Haltung

der Besucherschaft sein .
Wem Freiheit und Recht , wem Menschlichkeit und

. lfirltur , wem Friede und Fortschritt noch ctwaS
bleuten , der wird wissen , wie er sich zu ver¬

halten hat , falls der Dreiwochenboykott gegen
hitlerdeutschc Filme nur eine Pause gewesen sein
sosite .

'
In einem Begleitwort für die Mappe schreibt

Emil Franzei , den Blick durchaus auf das Anti -

Pornographische dieser Arbeiten gerichtet , tresjend ,
daß die skizzenhaft « Wirkung dieser Blätter mit ge¬
heimnisvoll - künstlerischer Kraft zwischen Andeutung
und Vollendung die Phantasie das Ihre leisten last «
und so ein Stück Natur gebären .

Wer sür solches künstlerische Natur - Erleben Sinn
und — etwas Geld hat , der erstehe diesen „ Reigen " .
Er ist im E. Prager - Verlag ( Wien- Leipzig -
Bratislava ) erschienen und durch unser « Bildungs¬
zentral « erhältlich ; sür sich allein um 00 Ke, zusam¬
men mit der - prachtvoll gebundenen und gedruckten
Harz - Ausgab « der Dichtung Schnitzlers um 120 Kc.

Georg H. Trapp lebt in seinem heimatlichen
Eichwald bei Teplitz in drückenden Berhältnisien .
Lasset ihn ihnen zum Trotz weiterschassen ! L. G.

Selbstmord Siegfried Arnos . Unter den Ge¬
rüchten über Verzweiflungsakte Ausgeschalteter , die
das Tritt « Reich der Kunst um der Rasse willen
aus - er Bahn warf , spielt seit Wochen auch di «
Meldung vom Freitod des insbesondere aus dem
Film bekannten Komikers Si « gfri « d Arno
eine Rolle . Nunmehr wird sein Selbstmord durch
ein « Zeitungsmeldung aus Madrid bestätigt .
Arno . der viele Jahre in Berlin wirkte , gehörte
in den ersten Nachkriegsjahren dem Prager
deutschen Theater an , wo er übrigens zu -
ketzt vor ein ' gcn Monaten in einem Berliner
Ensenrble - Gastspiel austrat . Arno hatte ein « eigene
grotesk - komische Note . Nicht ihr Verlust aber für
die deutsche Bühne erscheint uns als wesentlich ,
sondern die menschl' che und politisch « Seite dieser
einen unter vielen Tragödien , die zu den furcht¬
baren Erscheinungsformen der Nazihcrrschaft
gehören .

Ein « Stunde Musik für unsere Fugend . Am
letzten Sqnntag versammelte sich im Saale des Messe¬
palais ein höchst „sachverständiges ", recht interessier¬
tes Zuhörervölkchen , das der deutsch « OrtSschul - und
Eltcrnausschuß in Prag Vlk . zu einrr Stunde Musik
geladen hatte . Daß diese Veranstaltung mit gutem
Geschmack und Verständnis dargcboten wurde und im
Ganzen ein glücklicher Griff zu nennen ist, bewies ein
Blick auf die angeregten Gesichter der Kinder , di «
mit freudiger Aufmerksamkeit den gclvählten , hoch¬
wertigen Darbietungen folgten . Weiter zu begrüßen
war , daß Werke der Moderne aufgcführt wurden :
Bemühen sich doch gerade die zeitgenössischen Kompo¬
nisten , den Kindern ctwaS zu bringen , Wohl wissend ,
daß der Grund zum Verständnis modernen musikali -

Bezirkverein „Arbettersürsorge ", Prag
Einladung

zn der am Donnerstag , den 26. Oktober im
Verein der deutschen Arbeiter , Smedkagass« 27.
um 8 Uhr abends stattfindeuden

Dorstandssihung
Des BezirksvereiiseS „Arbetterfürforge " Prag ,

Tagesordnung :
1. WlnlcrhilfSakiiou .
2. Bericht über de « Losvertrieb .
3. verschiedenes .

Es wird dringend um bestimmtes und
pünktliches Erscheinen ersucht .

Mit FrenndschaftSgrüßen
Maria Deutsch .

scheu Schaffens nicht früh g « nug gelegt werden
kann . Einleitende Worte vor jedem Stück erleichter -
ten das Verständnis und nicht wenig reizvoll war
es sür die Kinder , di « „ Musikmacher " selbst als greif¬
bare Menschen unter sich zu begrüßen . Am Anfang
des Programmes standen Kind « rli « der von Johan¬
nes B a m m c r , die recht stilvoll den kindlichen

! Volkston trafen . Darauf folgte die den Musikpädago-
gen wärmstens zu empfehlende „Klaviermusik für
Kinder " von Fid . Finke und zum Schluss « di « sehr
seingrfühlten Kinderlieder von Theodor Bcidl .
Auch die Leistungen der Ausführendcn standen auf
hoher künstlerischer Stufe . Der nachhaltige Ersolg
der Darbietungen möge di « Veranstalt «« darin be¬
stärken , den «ingeschlagenen Weg weiter zu gehen.

0 . R.
Wocheuspirlpla « des Reuen Deutschen Theaters .

Mittwoch , 7hs> Uhr : „ T r o u b a d o u r " ( B 2) . —

Donnerstag 8 Uhr : „ Bezauberndes Fräu¬
lein " ( a. A. ) . — Freitag 8 Uhr : Festkonzert
anläßlich des StoatsfeiertageS der Republik ( 22 ) .
- SamStag Uhr : „ T o s c a " ( C1) .

Wochenspielplan der Klei « « « Bühn « . Don¬

nerstag , 8 Uhr : „ John Gabriel Borkman "
( Kultuvve rba icdssreundc ) . — Freitag . 8 Uhr : „ 2 e z-
te11 . " — SamStag , 8 Uhr : „ Bezauberndes
Fräulein . "

MN - UM ' SSW
Internationales Radfportfest

in Nentitscheln .
An dem großen Avbeltcrradsportsest , daS SamS¬

tag und Sonntag in N e u t i t s ch « i n durchgeführt
wurde , nahm auch ein « Gruppe von Saalsahrern
d«S Wiener Arbeiterradfahrvereines Freiheit
Hernals teil , die sich an den Wettspielen im

Zweier » und i . m Dreiradball teteiligten sowie Bor »

führungen im Eurer - , - Zweier , und Gruppenkunsi -
fahren zeigten . Die Wiener , die ihre Radballspiele
durchwegs mit hohen Siegen beendeten , erzielten sol «
gemd « Ergabnissc : Zweierradball : Freiheit
gegen Seitendorf 9 : 2 und gegen Neu ti ( schein 7 : l .
Dreierradball : Freiheit gegen Seitendorf 4 : 0
und gegen Neutitschein 4 : 0 . Tie Wiener K unst -
f a h r c r traten Samstag im großen Saal det

BolkshauseS aus und am Sonntag wiederholten sie
bet einer Veranistaltung auf dem Hauptplatz ihre
Vorführungen , zu der wiederum zahlreiche Zuschauer
erschienen waren .

Wiener Arbeitersußball . Tie sonntägig « sechste
Runde der Liga brachte wieder Veränderungen in
Tabelle , an deren Spitze jetzt Helfort steht . Eine
lleberraschung bildet der hohe Sieg GastverkS über
Zentmvvrrein . Die Ergebnisse : Liga : Gaswerk
gegen Zrntrawcrein 4 : 9 <1 : 0) , E Werk gegen Nord -
Wien 0 : 0 , Red Star gegen Neu- Kettenhos . 1: 1
( 2 : 0) , Phönix Schwechat gegen Feuerwehr 5 : 2
( 2 : 0) , Helsort gegen Lstbahn 1 : 0 ( 0 : 0 ) , Rudolfs -
Hügel gegen Floridsdorf 0 : 0 . — Erste Klasse :
Gruppe Nord : Simmering gog . Laudstraßer Sport¬
freunde 1 : 0 ( 1 : 0 ) , WAE. - Stab gegen Industrie¬
angestellte 9 : 2 ( 1: 1) , Auto gegen Dianabad l : l
( 0 : l ) , Leopoldau gegen Donaufeld 2 : 2 ( 2 : 1) , Co¬
lumbia gegen Nußdorf 2 : 1 ( 1 : 1 ) , Rennweg gegen
Hochstädt . 1 : 2 (1 : 1) ; Gruppe Süd : Phönizia
gegen A' peru 3 : 2 ( 1 : 1), Neutral gegen Haupt -
wcrkstätte 2 : 2 ( 2 : 1 ) , WAF . - Vakuum gegen Stra¬
ßenbahn 2 : 2 ( 1 : 2 ) , Fav . AC. gegen Birtus l : 0
( 0 : 0) , Viktoria 10 gegen Ostibahn - HumanitaS 2 : 0
( 1 : 0 ) , Kevntania - Anlevbrolsobrik gegen Union 14
3 : 0 ( 1: 0) .

Mrgerflcher Sport .

Behördliche Einstellung eines DFP. - Pereines .
Di « Staatspolizei in Karlsbad Hot die Tätigkeit
des Fußballklubs DSB . Sparta ( Karlsbad ) ein¬
gestellt , das Bereinsvermögen beschlagnahmt und den
Sportplatz versiegelt , so daß jedwede Tätigkeit -le¬
ies Vereines , unterbunden ist . — D' « Leitung sowie
die überwiegende Mehrzahl der Mitglieder der TSV .
Sparta sind Hakenkreuzler , deren Führer
tviederunt diejenigen sind , die in dent votn Volks -
mund so getauften „Wild- Westgau " die «risde Geige
spielen . Der DFB. , der ja wiederholt schon ver¬
kündete , daß er politisch neutral sei , wird wohl die
„ Sache Westgau " nicht als Eingelfall hinstellen kön¬
nen . ES pfeifen es ja die Spatzen schon von den
Dächern , daß es in ein paar anderen Gauen auch
nicht besser um di « „ Neutralität " bestellt Ist ! Wir
werden ja sehen, wie der DFB . seine Tarnung vor -
nehtnen wird !
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